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Druck und Verlag von Otto Thiele in Halle a. S.

für die MonateUene Abounements e ne Jan auf die
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werden fortwährend von allen Poſtanſtalten und Brief-
trägern, ſowie in Halle a. S. bei der Expedition Leipziger-
ſtraße 87 und Große Brauhausſtraße 30 entgegen-
genommen. Abonnementspreis für die beiden Monate bei den
Poſtanſtalten Mk. 2,--, für Halle a. S. Mk. 1,70.

Halle a. S., im April 1903.
Expedition der Halleſchen Zeitung.

Bee
Die Säkularvolkszählung.

Gergde zur rechten Zeit iſt vom Kaiſerlichen Statiſtiſchen
Amte ein Werk ausgegeben worden, das eine wertvolle Quelle
der Belehrung über die durch die neuzeitige Wirtſchaftspolitit
jo überaus ſchädlich geſtaltete Verſchiebung in der deutſchen
Bevölkerung bietet.

Als Band 150 bis 151 der Statiſtik des Deutſchen Reichs
ſind im Verlage von Puttkamer und Mühlbrecht-Berlin die
Ergebniſſe der Volkszählung vom 1. Dezember 1900 der
Oeffentlichkeit übergeben. Da kann man denn ſehen, wohin
wir es an der Neige des Jahrhunderts gebracht haben und
wohin der Weg unſerer ferneren Entwickelung geht. Wir
wollen aus der großen Reihe von Geſichtspunkten, die den
ſchädlichen Einfluß unſerer Wirtſchaftspolitik zeigen, heute
zunächſt nur folgende Doppelfrage herausgreifen.

Die vorliegende Statiſtik beweiſt klar und deutlich, daß
einerſeits in das Reich hinein eine ſtetig ſteigende Einwande-
rung höchſt unerwünſchter Elemente ſtattgefunden hat und
daß andererſeits in der Binnenwanderung ſich eine ſozial-
politiſch in hohem Grade beklagenswerte Verſchiebung voll-
zieht. Das Deutſche Reich gehört zu den Ländern mit der
ſtärkſten natürlichen Volksvermehrung. Aus dem Vergleich
der jetzigen mit den früheren Zählungen iſt erſichtlich, daß die
Reichsbevölkerung ſeit 1875, alſo in einem Vierteljahrhundert,
um 13,6 Millionen zugenommen hat, und zwar iſt der höchſte
Zuwachs innerhalb des letzten Jahrfünfts, und der niedrigſte
von 1880 bis 1885 erfolgt. Geht man noch weiter zurück,
ſo findet ſich, daß die Zunahme im ganzen relativ immer
ſtärker geworden iſt. 1816 betrug die Einwohnerzahl Deutſch
lands 24,8 Millionen, ſie ſtieg bis 1855 auf 36 Millionen,
bis 1871 auf 41 Millionen und nahm mit 56,4 Millionen
für 1900 um 217 v. H. zu, alſo in den letzten dreißig Jahren
um nahezu ebenſoviel wie in dem ganzen Zeitraum vorher.
Deutſchland ſteht unter allen Ländern der Erde bezüglich
ſeiner Einwohnerzahl an fünfter Stelle und wird nur durch
China (ſchätzungsweiſe 426 Millionen), Britiſch-Jndien (294
Millionen), Rußland (128 Millionen) und die Vereinigten
Staaten von Amerika (73 Millionen) übertroffen.

Der ungeheure Ueberſchuß an Geburten und ſonſtiger
Bevölkerungsvermehrung fand früher ſein Ventil in der Aus
wanderung. Dieſe war ſicherlich nicht erwünſcht, zumal die
Auswanderer unſerem Volke wirtſchaftlich und politiſch ver
loren gingen, aber zweifellos noch unerwünſchter ſind die jetzt
zu Tage tretenden Erſcheinungen. Graf Caprivi hat ſeiner
Zeit die Berechtigung ſeiner Wirtſchaftspolitik mit der Be
hauptung begründet, daß Deutſchland entweder Waren oder
Menſchen ausführen müſſe. Nun, die Statiſtik zeigt, daß wir
Waren einführen und Menſchen einführen. Unſere Handels-
bilanz zeigt, daß im Durchſchnitt der letzten fünf Jahre die
Einfuhr nach Deutſchland unſere Ausfuhr aus Deutſchland
um jährlich rund 1150 Millionen Mark überwiegt. Wir
führen alſo um dieſe Summe mehr Waren ein als aus. Das
Ergebnis der Volkszählung zeigt, daß wir auch mehr Menſchen
einführen als wir ausführen. An und für ſich betrachtet,
könnte das ein Zeichen wirtſchaftlicher Geſundung ſein.
Es iſt es aber nicht, denn der Wanderungsgewinn trägt in
der Hauptſache zu einer Stärkung des ſlaviſchen Elementes
bei, und zwar nicht nur in den ehemals polniſchen Landes-
teilen, ſondern insbeſondere auch in Weſtfalen, wo durch die
Treibhausentwickelung der Jnduſtrie die vormals ſo kernige
Bevölkerung dergeſtalt mit Polen durchſetzt iſt, daß z. B. im
Oberbergamtsbezirke Dortmund allein eine Viertelmillion
Polen wohnen.

Ueber die Urſachen dieſer unerquicklichen Binnenwande
rung gibt die vorliegende Statiſtik klaren Aufſchluß. Der
preußiſche Oſten hat in fünf Jahren eine ſtärkere „Blutſteuer“
zu tragen gehabt als je zuvor, er hat eine halbe Million
Menſchen an andere Landesteile abgegeben. Klar ergibt ſich
aus der Statiſtik auch die Verſchiebung in dem Verhältnis
zwiſchen ſtädtiſcher und ländlicher Bevölkerung. Während
bei Bismarcks Abgange im Jahre 1890 die Landbevölkerung
noch die Stadtbevölkerung überwog, verſchob ſich infolge der
Capriviſchen Wirtſchaftspolitik das Verhältnis ſofort. Schon
1895 hielten ſich Stadt und Land die Wage, was zweifellos
bereits einen ungeſunden Zuſtand darſtellte. 1900 aber
bargen die ländlichen Gemeinden bis zu 2000 Eingeborenen
nicht einmal mehr die Hälfte der Geſamtbevölkerung, denn
54,35 Prozent wohnten in Gemeinden mit mehr als 2000
Eingeborenen. Die Statiſtik bezeichnet ſolche Gemeinden als
ſtädtiſche. Dabei iſt aber im Auge zu behalten, daß in vielen
Gegenden Gemeinden unter 2000 Einwohnern vielfach in

worden.

duſtrielle ſind. Das ſchnellſte Wachstum zeigen natürlich
Berlin und die beiden Centren des Ueberſeehandels, während
die eigentlichen Land- und Kleinſtädte nicht nur nicht ge-
wachſen, ſondern zurückgegangen ſind. Die ſozialpolitiſch und
wirtſchaftspolitiſch bedeutſamſte Erſcheinung der ganzen
Statiſtik aber iſt die, daß die abſolute Zähl der Bevölkerung
in den ländlichen Gemeinden keinen Fortſchritt mehr macht.
Die Landbevölkerung bleibt ſtehen, die Stadtbevölkerung da-
gegen hat ſich von 14,8 auf 30,6 Millionen gehoben, alſo
mehr als verdoppelt. Dieſe ſozialen Verſchiebungen wird kein
einſichtiger Menſch als wünſchenswert bezeichnen können.
Sorgen wir dafür, daß durch eine richtige Wirtſchaftspolitik
das Wachstum auch der ländlicher Bevölkerung wieder ge-
hoben wird und daß die heimiſche Scholle wieder einen
größeren Perſonenkreis ernährt. Wenn es noch eines Be-
weiſes für die Notwendigkeit des Schutzes der Landwirtſchaft
bedurft hätte, ſo hat ihn wahrlich dieſe Bevölkerungsſtatiſtik
zur rechten Zeit gegeben.

Deutſches Reich.
Halle, den 27. April.

Die Denkſchrift über die Steigerung der Fleiſchpreiſe
im Jahre 1902. Vor einiger Zeit hat bekanntlich der Land-
wirtſchaftsminiſter von Podbielski im Abgeordnetenhauſe eine
Denkſchrift über den Umfang, die Urſachen und die Wir-
kungen der im Jahre 1902 eingetretenen Steigerung der
Fleiſchpreiſe augekündigt. Die Ergebniſſe der angeſtellten
Ermittelungen ſind nunmehr zuſammengeſtellt und an die
Mitglieder des Hauſes verteilt worden.

Durch Erlaß des Miniſters vom 17. September 1902 wurden
zunächſt die Regierungspräſidenten (in Berlin der
Polizeipräſident) angewieſen, eine vom Jahre 1898 bis Ende Sep-
tember 1902 reichende Ueberſicht über die im Klein
handel an den Hauptmarktorten für je 1 Kilogramm
Rindfleiſch, Schweinefleiſch, Schweineſpeck und Hammelfleiſch im
monatlichen und im jährlichen Durchſchnitt gezahlten Preiſe, ſowie
über die Marktpreiſe für lebendes Vieh aufzuſtellen, ferner eine
Zuſammenſtellung der Schlachtungen an den öffentlichen Schlacht
häuſern für die Zeit vom 1. Januar bis zum September einſchließ
lich in den Jahren 1900, 1901 und 1902 zu fertigen.

An der Hand dieſes Materials ſollten die Regierungsvräſi
denten über den Stand der Fleiſchverſorgung berichten
und hierbei namentlich auf folgende Fragen Auskunft geben:

1. Jſt zur Zeit eine allgemeine oder örtliche
Fleiſchteuerung für alle oder für einzelne
Fleiſchſorten in einem das regelmäßige Anziehen der Preiſe
in den Spätſommermonaten auffällig überſteigenden
und für die Volksernährung bedenklichen Maße anzuerkennen?

2. Jſt auch bei Berückſichtigung der Zufuhren von Fleiſch aus
deutſchen Gebieten und dem Auslande ein erheblicher Rückgang des
Fleiſchverbrauchs gegenüber früheren Jahren eingetreten?

3. Worauf läßt ſich eine etwaige Fleiſchteuerung oder eine
etwaige Abnahme des Fleiſchverbrauchs zurückführen, z. B.

a) auf einen allgemeinen oder örtlichen Rückgang der Vieh-
haltung insbeſondere bei Schweinen) nach Zahl oder Beſchaffen
heit (Gewicht),

b) oder allein oder zum Teil darauf, daß infolge der wirt
ſchaftlichen Verhältniſſe der letzten Jahre (Ernte, namentlich
Futterernte uſw.) oder auch in Erwartung weiterer Preisſteigerung
die Landwirte zur Zurückhaltung des an ſich ausreichend vorhan-
denen Viehes veranlaßt worden ſind,

c) oder auf Vorgänge, die ſich auf dem Gebiete des Vieh und
Fleiſchhandels abſpielen (Händler, Schlächterringe uſw.

4. Welches ſind die Ausſichten in bezug auf die Fleiſchver
ſorgung und die Preisbildung für die Zukunft? Berechtigt der
gegenwärtige Stand der Vieh, namentlich der Schweinehaltung zu
der Erwartung baldigen Angebotes von Schlachtvieh und damit
ſinkender Fleiſchpreiſe?

Durch Erlaß von demſelben Tage wurden die Landwirtſchafts-
kammern aufgefordert, ſich ebenfalls zur vorliegenden Frage zu
äußern. Der Schwerpunkt ſollte hierbei einerſeits auf den der-
zeitigen Stand der Erzeugung von Schlachtvieh und auf die voraus-
ſichtliche künftige Geſtaltung des Schlachtviehmarktes, anderſeits auf
alle Vorgänge auf dem Gebiete des Vieh und Fleiſchhandels gelegt
werden, durch welche die Fleiſchverſorgung in ungeſunder Weiſe be
einflußt wird.

Durch einen Erlaß vom 27. Dezember 1902 wurden ſodann
die Regierungspräſidenten beauftragt, Ermittelungen über die
weitere Entwicklung der Fleiſch und Viehpreiſe bis zum Schluſſe
des Jahres 1902 vorzunehmen. Ferner iſt für Preußen am
1. Dezember 1902 eine außerordentliche Viehzählung kleineren Um-
fanges angeordnet worden; ſie erſtreckte ſich jedoch nicht auf die
Feſtſtellung des Lebendgewichts und des Wertes der Viehbeſtände.
Endlich ſind die aus dem Auslande eingelaufenen Nachrichten über
die dort erfolgte Preisbewegung für Vieh und Fleiſch geſammelt

Die Denkſchrift gibt kurz den Jnhalt der eingegangenen
Berichte wieder. Die Berichte des Regierungspräſidenten
und der Landwirtſchaftskammern ſtimmen darin überein, daß
im Jahre 1902 zwar in einem gewiſſen Umfange
eine Fleiſchteuerung ſtattgefunden hat, welche das
regelmäßige Anziehen der Preiſe in den Spätſommer-
monaten überſteigt, daß jedoch Gefahren für die
Volksernährung nirgends entſtanden ſind.Die Berichte betonen ſodann einmütig, daß die eingetretene
Preisſteigerung weder eine allgemeine,
noch eine einheitliche geweſen iſt; weder hat ſie alle
Fleiſchſorten gleichmäßig ergriffen, noch iſt ſie für die gleichen
Fleiſchſorten in den verſchiedenen Orten in derſelben Höhe
hervorgetreten, ſondern ſie hat ſich bei den einzelnen Fleiſch-
ſorten äußerſt ver ſchieden geltend gemacht und ſie iſt
von Ort zu Ort ſelbſt unter ſonſt ähnlichen Verhältniſſen eine
ſehr un gleiche geweſen; vielfach iſt überhaupt keine

Teuerung eingetreten, ſtellenweiſe iſt der Preis ſogar zurück
gegangen. Die Berichte weiſen ferner nach, daß die
Teuerung mehr in den großen Städten ſichgezeigt hat, während die kleineren Orte nur geringere Preis-
ſteigerungen zu verzeichnen hatten, die kleinſten Städte und
das Land aber überhaupt verſchont geblieben ſind.

Für die eingetretene Teuerung machen die Land
wirtſchaftskammern nicht in erſter Linie ein Anſteigen der
Viehpreiſe verantwortlich, da es, abgeſehen von Schweinen,
nur in ſehr geringem Umfange eingetreten iſt, wenigſtens
ſo weit es ſich um die den Landwirten ſelbſt gezahlten Preiſe
handelt; es trägt vielmehr eine Reihe ander
weiter Gründe die Schuld, wie ſchlechte Futterernte im Jn-
lande, Schwächung der Kaufkraft der arbeitenden Bevölke-
rung infolge Darniederliegens der Jnduſtrie, allgemeines
Steigem der Fleiſchpreiſe auf dem Weltmarkt, Machenſchaften
der Händler, die Organiſation des inländiſchen Handels,
welche zwiſchen den Produzenten und den Konſumenten
immer mehr Mittelglieder einſchiebt. So erklärt die Land
wirtſchaftskammer zu Kaſſel die Erſcheinung, daß die Preiſe
in den großen Städten geſtiegen ſind, in den kleinen nicht,
damit, daß in den letzteren noch die Schlächter direkt vom
Produzenten kaufen und keinen Grund zum Preisaufſchlag
gehabt haben, da die Viehpreiſe nicht ſehr geſchwankt haben,
während die Schlächter in den größeren Städten durch Ver
mittelung dritter Perſonen, die alle verdienen wollen, und
den Preis machen, kaufen und daher mehr bezahlen müſſen.

Die Frage, ob infolge der eingetretenen Steigerung der
Preiſe für Fleiſch ein Rückgang des Fleiſche, ins-
beſondere des Schweinefleiſchverbraucchs ſtatt
gefunden, und ob dieſer Rückgang einen für die Volks
ernährung bedrohlichen Charakter angenommen hat,
iſt von den Regierungspräſidenten und Landwirtſchafts-
kammern übereinſtimmend beantwortet worden:

„Ein Rückgang des Konſums hat auf dem flachen
Lande und in den kleinen in der Hauptſache von der Land
wirtſchaft lebenden Landſtädten in den Jahren 1901 und
1902 überhaupt nicht ſtattgefunden. Infolge der in
den letzten Jahren erfolgten Erhöhung der Löhne iſt die geſamte
Lebenshaltung der arbeitenden Volksklaſſen insbeſondere auch in
bezug auf den Fleiſchkonſum erheblich geſtiegen; die landwirtſchaft
liche Arbeiterſachft und das Geſinde, welches von dem Arbeitgeber
beſpeiſt wird, ſtellt immer größere Anforderungen an die Fleiſch
nahrung, die erfüllt werden müſſen. Soweit der ſelbſtändige land
wirtſchaftliche Arbeiter, die Tagelöhner, die auf dem Lande lebenden
Handwerker in Frage kommen, pflegen dieſe ihre Fleiſchnahrung in
der Hauptſache aus den ſelbſtgemäſteten Schweinen zu nehmen. Da
gerade bei dieſen Leuten die Schweinehaltung erheblich zugenommen

iſt das ihnen zur Verfügung ſtehende Fleiſchquantum erheblich
geſtiegen.

Jn denjenigen Orten, in denen eine mehr in dem Gewerbe,
der Jnduſtrie und dem Handel beſchäftigte Bevölkerung wohnt, iſt
ein Rückgang an Fleiſchverbrauch und vor allem an dem Haupt
verzehrmittel dieſer Bevölkerungsklaſſe, dem Schweinefleiſch, ein
getreten; jedoch iſt dieſer Rückgang nur zum kleinen Teil der ein
getretenen Preisſteigerung, zum größeren dem augen
blicklichen Darniederliegen des gewerblichen
Lebens, durch welches die Kaufkraft herabgeſetzt iſt, zuzu
ſchreiben. Einen für die Volksgeſundheit oder Volkswohlfahrt be
drohlichen Charakter hat die eingetretene Verminderung des
Fleiſchverbrauchs nicht gehabt.“

Die Denkſchrift fügt dem noch hinzu: „Die Richtig
keit dieſer Auffaſſung wird beſtätigt durch die Berichte
der Schlachthofverwaltungen über die in den
öffentlichen Schlachthäuſern vorgenommenen Schlachtungen,
durch die Ergebniſſe der Trichinenſchau und durch die
Statiſtik über die Einfuhr von Vieh und Fleiſch
aus m Auslande.“ Wir kommen auf die Denkſchrift noch
zurück.

Der Verzicht der Kaiſerin auf die Romfahrt. Bekannt-
lich ſollte die deutſche Kaiſerin ihren hohen Gemahl auf ſeiner
geplanten Romfahrt in den erſten Tagen des Mai begleiten.
Am 27. März d. J. ſtürzte auf einem Spazierritt im Grune-
wald die Kaiſerin mit dem Pferde und zog ſich einen Arm-
bruch zu. Die Heilung des Bruchs vollzog ſich unter der ſorg-
ſamen ärztlichen Aufſicht ſchnell und ohne Komplikationen.
Das Allgemeinbefinden der hohen Frau erlitt, abgeſehen von
den erſten Tagen nach dem Unfalle, kaum eine weſentliche
Beeinträchtigung. Bereits am 16. April, dem Kar
freitage, begleitete die Kaiſerin am Nachmittage ihren
hohen Gemahl auf einem faſt zweiſtündigen Spaziergange
durch den Tiergarten. Seitdem hat die Kaiſerin ununter-
brochen ihren repräſentativen Pflichten teils allein, teils an
der Seite des Kaiſers obgelegen. Jm Vatikan glaubte
man daher auch noch bis in die Mitte dieſes Monats hinein
an die Beteiligung der Kaiſerin an der geplanten Romfahrd.
Um ſo auffälliger mußte es daher erſcheinen, als am
16. April cr. plötzlich bekanntgegeben wurde, daß die Kaiſerin
infolge ihres Armbruches „auf ärztlichen Rat“ ſich
entſchloſſen habe, die Reiſe nach Jtalien aufzugeben. Da die
Kaiſerin ihren repräſentativen Pflichten bis zur Stunde ge
wachſen war, eine beſondere Begründung des ärztlichen
Ratſchlages ferner nicht erfolgte, ſo mußte dieſe Entſcheidung
um ſo größeres Aufſehen erregen, als die Pflichten der Re-
präſentation in Rom in erſter Linie auf den Kaiſer allein ent
fallen dürften. Schwierigkeiten in der Etikettenfrage für den
Beſuch am Quirinal lagen ebenfalls nicht vor, denn ſonſt wäre
der Beſuch der Kaiſerin in Rom nicht erſt ausdrücklich ange-
meldet worden. Hierzu ſchreibt nun die „Dtſch.-Ev. Corr.“
ſehr ſympathiſch folgendes:
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Allen dieſen Vermutungen und Zweifeln wird ein Ende
gemacht, wenn man den urſprünglichen Plan des ge
meinſamen Beſuchs des Kaiſerpaares beim
Papſtein Rechnung zieht. Der Kaiſer ſtände dem
Papſt als Herrſcher gegenüber und ſein Beſuch wäre eine
politiſch- diplomatiſche Aktion. Die Kaiſerin
aber, die ohnedies als Frau den erſten Beſuch nicht zu machen,
ſondern zu erwarten hätte, ſtände dem Oberhaupt der
römiſch- katholiſchen Kirche ausſchließlich als evan-
geliſcheFrau gegenüber mit all den Empfindungen,
die ein evangeliſcher Charakter beim Anblick des Papſtes
durchleben muß.

Die bekannte Standhaftigkeit der Kaiſerin in dieſer Be
ziehung gegenüber mancherlei andersartigen Strömungen in
der Hofgeſellſchaft iſt es denn auch tatſächlich geweſen, die ihr
den Verzicht auf die Teilnahme an der Romfahrt nahegelgt
und erleichtert hat. Der „Rat der Aerzte“ erſcheint nur
mehr als eine formale Einkleidung der Abſage aus Gründen
der Höflichkeit. Was jetzt zwiſchen Kaiſer und Papſt ver
handelt wird, verliert jede konfeſſionelle Bedeutung.
Stellt man ſich, wie augenblicklich der preußiſche Staat, auf
den Standpunkt, im Papſte einen weltlich politiſchen Herrſcher
zu ſehen, ſo mag der Beſuch eine politiſche Bedeutung haben
und iſt gewiß nicht zu umgehen. Anderenfalls mag man ihn
auch als eine rein perſönliche Aufmerkſamkeit betrachten unter
der Vorausſetzung, daß dem deutſchen Kaifer nicht ſchärfere
Empfangsbedingungen geſtellt werden, als dem Könige von
England.

Das deutſche proteſtantiſche Volk wird ſeiner Kaiſerin
jedenfalls Dank wiſſen für ihren mutigen Verzicht auf die
Romfahrt. Den Erſatz für eine Aufmerkſamkeit des Papſtes,
dem ja ſelbſt die Verleihung der „Goldenen Tugendroſe“ zu
ſteht, wird Deutſchlands Kaiſerin in der Liebe des evange-
liſchen Volkes finden, das ihr die Blüten herzlicher Zuneigung
und Verehrung auf ihren im Dienſte der Volkswohlfahrt oft
ſchweren Pfad ſtreuen wird.

Falſche Kombinationen. Die „Korreſpondenz Hoffmann“
ſchreibt aus München: Der allſeitig mit tiefer Teilnahme ver
nommene jüngſte Trauerfall in der königlichen
Familie hat verſchiedenen Blättern Veranlaſſung gegeben, die
mannigfachen Legendenbildungen, welche ſich an die Weltreiſe des
Prinzen Rupprecht von Bayern und ſeiner Gemahlin ſchon früher
geknüpft haben, wieder hervorzuſuchen und weiterzuſpinnen. Es
erſcheint damit an der Zeit, dieſen Erörterungen entgegenzutreten
und ſie in jenes Gebiet zu verweiſen, in welches ſie ſamt und
ſonders gehören, nämlich in das Gebiet des leeren Klatſches.

Aus der Marine. Einer Kieler Verlautbarung zufolge iſt
eine Neuorganiſation der oberſten Marinebehörde
in folgender Weiſe geplant: Admiral Köſter bleibt General
inſpekteur der Marine und Flottenchef, Admiral Prinz Hein-
rich wird Chef der Oſtſeeſtation und Vizeadmiral Bende mann
Geſchwaderchef.

Abſchluß des Trierer Schulkampfes. Von Trier geht
der „Köln. Ztg.“ eine offenbar aus Regierungskreiſen
ſtammende, ſehr optimiſtiſch gefärbte Darſtellung zu, nach der
die Schulfrage nunmehr zu einem gewiſſen Abſchluſſe ge-
langt wäre. Ueber den Jnhalt der getroffenen Verein-
barungen wird folgendes mitgeteilt:

Biſchof Korum hat eingewilligt, daß fortan ſowohl an dem
ſtaatlichen paritätiſchen Lehrerinnenſeminar wie an der ſtaatlichen
paritätiſchen höheren Töchterſchule ein katholiſcher Geiſtliche r
den katholiſchen Religionsunterricht erteilen (das war
bereits bekannt. Die Red.) und daß für beide Schulanſtalten ein
katholiſcher Schulgottesdienſt eingerichtet werden
ſoll. Hierfür iſt in Ausſicht genommen der Kaplan Rei z in Kreuz-
nach. Weiter wird die katholiſche Oberlehrerin Seeler
aus Arnsberg als Oberlehrerin nach Trier verſetzt werden, um
gemeinſam mit den ſchon früher tätigen evangeliſchen Lehrkräften
Deutſch und Geſchichte auf den Oberſtufen der
höheren Töchterſchule wie im Lehrerinnenſeminar zu unterrichten.
Was die Beſchwerden über die benutzten Schulbüche r betrifft,
ſo hatte der Kultusminiſter anerkannt, daß das bisher benutzte Buch
von Oſtermann, Geſchichte der Pädagogik, an einzelnen Stellen,
beſonders was die Behandlung von Luthers Sendſchreiben betrifft,
für eine paritätiſche Schule weniger geeignet iſt. Es ſollen daher
fortan an Stelle dieſes zuſammenfaſſenden Geſchichtsbuches die
vorhandenen Einzeldarſtellungen der pädagogiſchen Geſchichtsquellen
beim Unterricht benutzt werden. Endlich ſoll aus dem zweiten
Teile des Heilsmann'ſchen Handbuches der Pädagogik der
jenige Abſchnitt, der vom evangeliſchen Religionsunterricht handelt,
während der katholiſche Religionsunterricht in dieſem Buche über-
haupt nicht behandelt iſt, ausgeſchieden werden. Die Verhand-
lungen mit der Stadt Trier wegen Errichtung einer beſonderen
Uebungsſchule für das Lehrerinnenſeminar werden weiter geführt.

Der Staat hat ſomit die kirchlichen Forderungen des
Ultramontanismus ſämtlich erfüllt. Die „Köln.
Ztg.“ ſpricht nun aber auch, wie uns ſcheint, etwas voreilig,
ihre Genugtuung darüber aus, daß der Biſchof ſeinen Wider
ſpruch gegen die paritätiſche Anſtalt aufgegeben habe, wobei
ſie allerdings vorausſetzt, daß „nunmehr auch die nichts
nutzige Hetze im Beichtſtuhl eingeſtellt wird“. Gerade
hierüber erlauben wir uns unſeren ſtarken Zweifel zu äußern.
Sollte der Gewährsmann des Kölner Blattes mit ſeiner
hoffnungsvollen Auffaſſung recht behalten, dann um ſo beſſer.
Qui vivra Verra.

Aus dem Reichstage. Bis zum S 26 iſt im Reichs
tage am Sonnabend die zweite Beratung der Kranken-
verſicherungsnovelle gediehen. Die „Genoſſen“
Stadthagen und Molkenbuhr führten nicht nur das große,
ſondern nach ihrer Gewohnheit auch ein ſehr lautes Wort.
Stundenlang wurde über den S 10 geſtritten, der unter Ab-
lehnung des ſozialdemokratiſchen Abänderungsantrages mit
einigen von den Abgg. Trimborn, Lenzmann und Hofmann-
Dillenburg vorgeſchlagenen Amendements angenommen
wurde. Am Schluß der Sitzung teilte der Präſident den Ein-
gang einer Jnterpellation der Abgg. Limburg-
Stirum und v. Normann mit: „Jſt der Herr Reichskanzler
bereit, Auskunft darüber zu geben, wann diebeſtehen-
den Handelsverträge ſeitens des Deut-
ſchen Reiches gekündigt werden ſollen
Dieſe Jnterpellation wird auf die Tagesordnung einer der
nächſten Sitzungen geſtellt werden.

Aus dem Landtage. Jn der gut beſuchten Sitzung des
Abgeordnetenhauſes am Sonnabend fand die Beſprechung
der Jnterpellation des Zentrumsabgeordneten
Letocha über das Grubenun glück auf der fiskaliſchen
Kohlengrube Königin Luiſe“ am 2. April 1903, dem
dreißig Bergleute zum Opfer gefgllen ſind, ſtatt. Die Staats-
regierung wird gefragt, wodurch das Unglück herbeigeführt
ſei und welche Maßnahmen beabſichtigt ſeien, um die Wieder-
kehr ſolcher Unfälle möglichſt zu verhüten. Zur Beant-
wortung der Jnterpellation nahm der Handelsminiſter
Moeller das Wort. Er führte aus, daß der ſchwere Un-
glücksfall leider zu den Ereigniſſen gehört, die beim Bergbau
als unvermeidlich angeſehen werden müßten. Da bei dem
Unfall die ſämtlichen beteiligten Bergleute umgekommen
ſeien, ſo hätten über den Vorgang nur Schlüſſe aus den Tat-

ſachen gezogen werden können. Wahrſcheinlich hätten zwei
Kohlenſtauberploſionen und vielleicht gleichzeitig auch eine
Exploſion durch Gaſe ſtattgefunden. Die Unterſuchung da-
rüber ſei noch nicht abgeſchloſſen. Zur Vermeidung ſolcher
Unfälle ſei im Saarbrücker Revier und in Weſtfalen eine Be
rieſelung der Kohlengruben durchgeführt. Da als Folge
einer Berieſelung anſcheinend die Gefahr der Ausbreitung
der Wwurmkrankheit zu befürchten ſei, ſo werde die Be
rieſelung nicht allgemein auszudehnen ſein. Es iſt eine
Prüfungskommiſſion eingeſetzt. Zum Schluß hob der Mi-
niſter hevor, daß ſoweit es ſich überſehen laſſe, in der Kohlen
grube „Königin Luiſe“ alle zur Vorbeugung von Unglücks
fällen vorgeſchriebenen Vorkehrungen getroffen geweſen ſeien.
Nach der Erledigung der Jnterpellation kam es bei der dritten
Beratung des Geſetzentwurfs über die Befähigungfür
den höheren Verwaltungsdienſt noch zu einem
heißen Redekampfe. Der Miniſter des Jnnern Freiherr
von Hammerſtein war dafür eingetreten, daß die Beſchlüſſe
der zweiten Leſung, ſoweit ſie die S 4 und 12 des Geſetzes
beträfen, wieder aufgehoben würden, ſchon deshalb, weil das
Herrenhaus den Geſetzentwurf mit den für dieſe beiden Para-
graphen beſchloſſenen Abänderungen nicht annehmen würde.
Namentlich war es die in den S 4 aufgenommene Be-
ſtimmung, daß die Ernennung zum Regierungs
referendar durch den Regierungspräſidenten erſt er
folgen darf, nachdem die Annahme des Bewerbers durch die
Miniſter der Finanzen und des Jnnern bewilligt iſt, die nicht
die Zuſtimmung des Miniſters fand und von den konſerva-
tiven Parteien heftig angefochten wurde. Der Abgeordnete
Dr. Friedberg hatte der Anſicht Ausdruck gegeben, daß
bei der Bewerbung um Annahme in den höheren Verwal-
tungsdienſt immer noch der Adel und die Korps-
ſtu denten in ungerechter Weiſe bevorzugt würden und daß
auch bei der Beförderung zum Landrat und zum Regierungs
präſidenten eine ſolche Bevorzugung ſtattfinde. Dieſe An
griffe gegen die Verwaltungsbehörden wies der Miniſter mit
großer Entſchiedenheit zurück und fand dabei in dem ſehr un
ruhigen und aufgeregten Hauſe ſtarken Widerſpruch durch
Zwiſchenrufe aus der Mitte und von der linken Seite, leb-
hafteſten Beifall von der rechten Seite. Alle Bemühungen des
Miniſters Frhrn. v. Hammerſtein, dem auch der Finanzminiſter
Frhr. v. Rheinbaben noch beigetreten war, die Mehrheit zu
einer anderen Anſicht zu bekehren, waren vergeblich. Die
88 4 und 12 wurden nach den Beſchlüſſen der zweiten Leſung
mit ſchwacher Mehrheit gegen die Stimmen der Konſer-
vativen angenommen, und darauf gelangte das ganze
Geſetz faſt einſtimmig zur Annahme, nachdem der konſer
vative Abg. Frhr. v. Richthofen für ſeine Fraktion die Er
klärung abgegeben hatte, ſie werde nunmehr, trotzdem ſie
gegen das Geſetz ſei, doch dafür ſtimmen, damit es an das
Herrenhaus komme und auch von dieſem geſetzgebenden Faktor
beurteilt werde.

Wie die „Berl. Pol. Nachr.“ in Beſtätigung unſerer
Sonnabend Notiz jetzt auch offiziös verſichern, dürfte der
S 4 in ſeiner jetzigen Faſſung die Zuſtimmung der
anderen Faktoren der Geſetzgebung nicht finden. Denn
es ſei nicht angängig, die Verantwortlichkeit für einen Akt der
Verwaltung, wie die Annahme der Regierungsreferendare,
in die Entſcheidung der Miniſterialinſtanz und damit an eine
Stelle zu legen, die dieſe Verantwortlichkeit in Wirklichkeit
nicht tragen könne, weil ihr die nötige Kenntnis über die
Perſonalfragen der Anwärter fehle. Es komme hinzu, ſo
meint mit Recht die offiziöſe Erklärung, daß bei der Ver
legung des Schwerpunktes der Annahme der Regierungs-
referendare in die Miniſterialinſtanz äußere, politiſche Ein
flüſſe, insbeſondere aus den Parlamenten, ſich in ungleich
höherem Maße geltend machen könnten als bei den Re
gierungspräſidenten und daß dadurch der Sache nicht ent-
ſprechende Rückſichten mehr, als dies im Jntereſſe der Ge-
winnung eines tüchtigen Erſatzes erwünſcht iſt, maßgebend
werden könnten.

Der Geſetzentwurf betr. die polizeiliche Regelung des
Feuerlöſchweſens wurde in erſter Leſung ange
nommen und die Anträge des Abg. Kirſch (Z.) und des
Abg. v. Wentzel-Belencin (k.) zur Abänderung des Ein
kommenſteuergeſetzes auf Antrag des Abg. Frhrn.
v. Zedlitz einer Kommiſſion von 14 Mitgliedern überwieſen.

Die Haftpflicht des Bankiers gegenüber dem Kunden. Es
iſt kürzlich berichtet worden, daß das Oberlandes gericht
Stuttgart einen Ulmer Bankier, der ſeinen Kunden
Aktien der Strelitzer Hypothekenbank empfohlen hatte, für haft-
pflichtig erklärt hat, weil er bei der Beratung der Kunden
nicht diejenige Sorgfalt angewendet habe, die dieſelben
nach Treu und Glauben erwarten durften. Es liegt nunmehr auch
eine Entſcheidung des Reichsgerichtes in einem anderen
Prozeſſe vor, welcher zu Gunſten des verklagten Bankiers ent
ſchieden worden iſt, und eine Anzahl von Blättern beeilt ſich darauf
hin dem Publikum erneut auseinanderzuſetzen, daß die fahrläſſige
Empfehlung von Wertpapieren ſeitens eines Bankiers die Haft-
pflicht nicht begründe. Eine nähere Betrachtung des Sach-
verhalts und der Entſcheidung ergibt jedoch, daß zu dieſer Folgerung
keine Veranlaſſung vorliegt. Der Fall lag in Kürze ſo, daß ein
Kunde Aktien eines Unternehmers kaufte, welcher drei Jahre ſpäter
in Konkurs geriet, worauf die Aktien wertlos wurden. Er forderte
nun Schadenerſatz mit der Begründung, daß der Bankier ihm zum
Ankauf geraten und dabei darauf hingewieſen habe, daß eine dem
Kläger bekannte dritte Perſon ebenfalls einen größeren
Poſten dieſer Aktien erworben habe. Durch die ſe Aeußerung
ſei Kläger beſtimmt worden, ſich auf das Geſchäft einzulaſſen. Nun
habe ſich aber herausgeſtellt, daß die Mitteilung des Bankiers in-
ſofern nicht auf Wahrheit beruhte, als jener Poſten weit ge
ringer geweſen ſei wie angegeben. Dies gab der Bankier auch
zu, dennoch wurde die Klage in allen drei Jnſtanzen abgewieſen,
weil als erwieſen angenommen wurde, daß der Kläger nicht
durch den Rat und die Empfehlung der Aktien von Seiten des
Beklagten zu dem Geſchäftsabſchluß beſtimmt worden iſt, ſon
dern dadurch, daß jene dritte Perſon überhaupt Aktionär ge-
worden war, gleichviel, ob mit einem größeren oder geringeren
Betrage. Auch wenn dem Kläger nur dasjenige hierüber mitge-
teilt worden wäre, was der Wahrheit entſprach, würde er dennoch
gekauft haben. Bei dieſer Lage des Falles iſt auf Abweiſung der
Klage erkannt, in dem Urteil aber ausgeführt worden, daß der er
hobene Anſpruch unter der Vorausſetzung berechtigt erſcheinen
würde, daß der Bankier den Kunden zum Ankauf der Aktien be
ſtimmt und dabei ſich einer Argli ſt ſchuldig gemacht oder auch
nur die Sorgfalt eines ordentlichen Kauf-mannes nicht beobachtet hätte. Hieraus geht hervor,
daß das Reichsgericht dieſelben Grundſätze als leitende bezeichnet,
welchen das Oberlandesgericht Stuttgart bei der obenerwähnten
Verurteilung gefolgt iſt und daß die fahr läſſige Empfehlung
von Wertpapieren ſeitens eines Bankiers die Haftpflicht
ſehr wohlbegründen kann.

Sozialdemokratie und Landtagswahlen. Sonntag
nachmittag tagte im Gewerkſchaftshauſe zu Berlin eine von
etwa 150 Delegierten beſchickte preußiſche ſozialdemokratiſche

Debatte gelangte mit allen gegen die Stimme des Magde-
burger Delegierten eine Erklärung zur Annahme, nach der
ohne Rückſicht auf etwaige materielle Erfolge überall dort in
die Wahl eingetreten werden müſſe, wo überhaupt die Auf-
ſtellung ſozialdemokratiſcher Wahlmannskandidaten möglich
ſei. Bei Stichwahlen zwiſchen liberalen Kandidaten und
ſolchen anderer Parteien werde im allgemeinen für die
liberalen Kandidaten zu ſtimmen ſein.

Ausland.
OeſterreichUngarn.

Politiſche Krawalle.
Jm Karltheater zu Wien fand am Sonntag nachmittag, wie

dem „B. T.“ von dort gemeldet wird, eine ezechiſche Vorſtellung ſtatt,
veranſtaltet von ezechiſchen Dilettanten zur Feier des 40jährigen Be
ſtehens des ezechiſchen Theatervereins „Pokrok“ in Wien. Vor Beginn
der Vorſtellung verſuchte die aus alldeutſchen Studenten und Partei
gängern beſtehende Menge unter Führung der allldeutſchen
Abgeordneten Stein und Berger gegen das Karltheater vorzudringen
um ſich Einlaß zu erzwingen, wurde aber von der Polizei zurück
gedrängt. Die Alldeutſchen ſtimmten die Wacht am Rhein an und zogen
in den „Prater“. Die ezechiſchen Theaterbeſucher waren inzwiſchen durch
Seitentüren in das Theater eingelaſſen, und die Vorſtellung verlief
ungeſtört. Das czechiſche Publikum, unter dem ſich auch der Miniſter
Rezek befand, war in großer Aufregung, verhielt ſich aber ruhig. Das

blieb bis nach dem Ende der Vorſtellung von der Polizei
eſetzt.

Spanien.
Bei den Wahlen

am geſtrigen Sonntag kam es in einer Reihe von Städten, u. a. außer
in Barcelona auch in Valencia und Adra zu Zuſammenſtößen. Nach
den bisher bekannt gewordenen Reſultaten ſiegten in Madrid die
Republikaner in ſechs von acht Bezirken die Monarchiſten ſollen nur
12 000 Stimmen erhalten haben. Jn Valencia wurde bei einem
Zuſammenſtoß der Wahlkommiſſar geprügelt, die Wahl wurde wegen der
Tumulte anulliert. Auch in Granada mußte die Wahl ſiſtiert werden,
da es unter den Wählern zu blutigen Schlägereien kam. Weitere
Meldungen beſagen, daß in Valencia im katholiſchen Klub zahlreiche
Revolverſchüſſe gewechſelt wurden, wobei mehrere Perſonen Verletzungen
erhielten. Bei den Zuſammenſtößen in Barcelona ſind nach den bis
herigen Berichten drei Perſonen verwundet worden.

Türkei.
Die makedoniſche Bewegung.

Die „Frkf. Ztg.“ meldet aus Konſtantinopel: Jm
Yildiz Kiosk wird verſichert, der Zar habe dem Sultan wiſſen
laſſen, daß er nicht auf der Todesſtrafe gegen den Mörder
Schtſcherbinas beſtehe. Die Hinrichtung Jbrahims wird
infolge deſſen unterbleiben und weitere Blutrache der Alba-
neſen, welcher ſonſt jeder ruſſiſche Konſul in Mitrowitza aus
geſetzt wäre. vermieden.

Jn Sofia iſt die Nachricht verbreitet, daß des
ruſſiſchen Botſchafters Sinowiew Rücktritt oder Abberufung
bevorſtände. Sicher iſt, daß der Aufſtand in Albanien im
Zunehmen begriffen iſt.

Südafrika.

Die Lage der Buren.
Man hört nicht mehr viel von den Buren, und was nieder

ländiſche Blätter hin und wieder von ihnen berichten, iſt wenig er
freulich. Dennoch oder auch deshalb fühlt Europa noch
immer warm für die ſchwergeprüften Freiheitskämpfer. So wirft
ein dieſer Tage im „Nieuwe Rotterdamſche Courant“ veröffent-
lichter Brief aus Ladybrand (Freiſtaat) ein trübes Licht auf die
wirtſchaftlichen Zuſtände in den einſt ſo wohlhabenden Republiken.
Es heißt dort u. a.: Am meiſten leiden die Buren unter der furcht
baren Trockenheit. Flüſſe und Quellen, die in 20 Jahren nicht
trocken waren, ſtehen jetzt ſtill, ſo daß mancher Hof verlaſſen werden
mußte, wollte man nicht verdurſten. Die Ernte im ganzen Land
iſt ſo gut wie vernichtet. Zu Wagen faſt alle Diſtrikte durch
querend, konnte ich eine gute Ueberſicht über die Lage bekommen.
Was ich ſah, war haarſträubend. Die Leute, die jetzt nahezu alle
aus der Gefangenſchaft zurückgekehrt ſind, haben in der Heimat
nichts gefunden, keine Wohnung, keinen Hausrat, keine Nahrung,
kein Gewehr zur Jagd, keine Gerätſchaften, keine Zugochſen, keinen
Schadenerſatz, kein Waſſer und keine Ausſichten. Alle, die bis zum
bitteren Ende drei Jahre kämpften und darbten, müſſen jetzt noch
weit härtere Prüfungen erdulden. Die „Rückkehr-Kommiſſion“
verkauft Vieh, aber nur wenige können das bezahlen und dieſe ver
lieren das Gekaufte noch zumeiſt durch allerlei Krankheiten, die er
ſchreckend unter allen Viehſorten herrſchen. General De Wet verlor
in einer Woche ſieben Pferde. Spekulanten haben den Handel
unter ſich, ſo daß die Preiſe unerhört hoch ſind. Woher Beſſerung
kommen ſoll, die Buren wiſſen es nicht. Große Unzufriedenheit
herrſcht allenthalben. Unter dem Scheine der Hülfe werden die
Buren von der Regierung ſchikaniert und behindert. Andererſeits
erhalten die Burenverräter „National-Scouts“ auf Regierungs
boden Farmen, d. h. mehrere Familien kommen auf einen Hof. Bei
Heilbron ſah ich etwa 20 dieſer Familien unter Befehl eines Kapi-
täns eine Farm bearbeiten. Sie wohnen in Zelten und durften
den Boden kultivieren. Die „wilden“ Buren ſehen das Getue
ſpöttiſch an und verheißen ihm ein klägliches Ende.

Oſtaſien.

Die Mandſchurei.
Es verlautet in Waſhington, daß an Chingern Proteſt

gerichtet werden ſoll, der ihm zu wiſſen tut, daß die den Proteſt
unterzeichnenden Mächte irgend eine Gebietsveräußerung oder
Konzeſſion zum beſonderen Vorteil einer einzelnen Nation nicht
günſtig anſehen werden. Nichtsdeſtoweniger beginnen die Re
gierungskreiſe in Waſhington anzunehmen, daß die
Mandſchurei für China hoffnungslos ver-loren iſt, und laſſen verlauten, man werde ſich wahrſcheinlich be
mühen, von Rußland das bindende Verſprechen zu erlangen, daß
die Mächte nicht gänzlich der Handelsrechte in der Mandſchurei
beraubt werden.

Provinz Sachſen und Umgebung.
Polleben, 26. April. (Anerkennung.) Der Stations-

wärter Johannes Pietzak zu Polleben hat am 1. Februar d. J. daſelbſt
mit eigner Lebensgefahr die Arbeiterfrau Henriette Schulz geb. Habicht,
welche vor die Lokomotive des in den Bahnhof einfahrenden Zuges
Nr. 2 der Halle-Hettſtedter Eiſenbahn geraten war, von dem Tode durch
Ueberfahren gerettet. Der Regierungspräſident bringt dies unter
Anerkennung der dabei bewieſenen Entſchloſſenheit und Opferwilligkeit
zur öffentlichen Kenntnis.

Rackith Kreis Wittenberg), 26. April. (gum Amts
vorſteher) für den Amtsbezirk Rackith wurde der Rittergutsbeſitzer
Herr Guſtav Michels ernannt.

5 Ouerfurt, 26. April. (Meiſterjubiläum.) Vorgeſtern
beging der Beutlermeiſter Chriſtian Müller hier ſein 50jähriges Meiſter
jubiläum. Der Jubilar erfreut ſich noch recht guter Geſundheit.

Zeitz, 26. April. (Realſchule.) Das Stadtverordneten
kollegium hat beſchloſſen, für die hier zu errichtende lateinloſe Realſchule

ein eigenes Anſtaltsgebäude zu errichten, das bis 1. April 1906 fertig-
geſtellt ſein ſoll.

Leißling, 25. April. (Unfall.) Der Maurer Schmöller von
hier verunglückte beim Abbruch einer Mauer in Wethau derart, daß
er nach Hauſe gefahren werden mußte.

V Eisleben, 26. April. (Z weite Prüf Jn der am
Donnerstag und Freitag hier abgehaltenen zweiten Lehrerprüfung be

(Kirchenbeleuchtung. Hohe
ſtanden von 37 Lehrern 32.

LandesKonferenz, um zu beraten, welche Richtſchnur bei den
preußiſchen Landtagswahlen zu beobachten ſei. Nach längerer Dividende. Viehverſicherung.) Die kirchlichen Gemein de

z. Artern, 26. April.
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organe hierſelbſt haben beſchloſſen, die Kirche mit elektriſcher Beleuchtung
zu verſehen. Es werden 68 Glühlampen erforderlich ſein. Die
IJnſtallationskoſten ſind zu 1200 Mk. veranſchlagt. Die geſtrige
Generalverſammlung der Aktionäre der hieſigen Aktien Maſchinenfabrik
„Kyffhäuſerhütte“ hat den Vorſchlag des Aufſichtsrats für das letzte
Geſchäftsjahr 30 Proz. Dividende zu gewähren, nicht genehmigt, ſondern
beſchloſſen, 45 Proz. zu verteilen. Dieſe Dividendenverteilung iſt mög-
lich trotz ſehr reichlicher Abſchreibungen und Zurückſtellungen. Die
hieſigen Fleiſcher haben ſich anläßlich des Schlachtvieh und Fleiſch
beſchaugeſetzes zuſammengetan und eine auf Gegenſeitigkeit beruhende
Viehverſicherung gegründet.

Sangerhauſen, 26. April. (Anderweite Schul
organiſation.) Mit Beginn des neuen Schuljahres iſt die hieſige
ſiebenklaſſige Bürgerſchule für Knaben und Mädchen in eine achtklaſſige
gehobene Knaben- und in eine neunklaſſige gehobene Mädchenſchule
übergeführt worden. Erſtere unterrichtet nach dem Plane der Mittel
ſchule mit Franzöſiſch, letztere nach dem der höheren Mädchenſchule mit
Franzöſiſch und Engliſch. Jn Folge des dabei gleichzeitig eingetretenen
erhöhten Schulgeldes ſind 96 Kinder von der bisherigen gehobenen
Bürgerſchule zur Stadtſchule (Volksſchule) übergetreten.

Staßfurt, 24. April. (Vernichtung alten Dynamits.
Verſchlechterung der Arbeitsgelegenheit.) Heute

nachmittag vernahmen die Einwohner von Leopoldshall einen donner
ähnlichen Knall. Wie ſich auf eine Anfrage ergab, war nur eine
größere Menge älteren, nicht mehr zur Verwendung gelangenden
Dynamits den Beſtimmungen des Berggeſetzes gemäß vernichtet worden.

Trübe Ausſichten eröffnen ſich für die hieſigen Arbeitsverhältniſſe,
da nicht nur in der Maſchinen und Eiſenbranche, ſondern auch in der
Kaliinduſtrie ein Rückgang an Arbeitsgelegenheit eingetreten iſt oder
demnächſt ſich bemerkbar machen wird. So ſind z. B. in einem größeren
Betriebe heute 34 Arbeiter entlaſſen, die noch verbleibenden können nur
auf halbe Tage beſchäftigt werden in einer anderen Fabrik mangelt
es an genügender Arbeit. Den Arbeitern eines hieſigen Bergwerks, die
ſeit Januar bereits faſt durchgängig einen Tag in der Woche haben
feiern müſſen, droht ebenfalls eine weitere Verkürzung der Arbeitgszeit,
da in dem Abſatz der Salze und ihrer Produkte zu Beginn der Sommer-
monate ſtets eine Verminderung einzutreten pflegt, die naturgemäß auch
auf die Arbeitsgelegenheit ungünſtig einwirkt.

Quedlinburg, 26. April. (Stiftung.) Der Fabrikbeſitzer
R. Dennert u. Cie. hat aus Anlaß ſeiner ſilbernen Hochzeit eine
Unterſtützungskaſſe für nicht mehr voll arbeitsfähige oder invalid
gewordene Arbeiter ſeiner Fabrik, ſowie für Witwen früherer Arbeiter
mit einem Grundkapital von 5000 Mk. geſtiftet.

Wansleben, 26. April. Kalifabrik Wansleben.)
Die Mangsfeldſche Kupferſchieferbauende Gewerkſchaft beabſichtigt die
Rohrleitung zur Abführung der Endlauge der Fabrik, abweichend von
dem früheren Plane, nicht in der Richtung Rollsdorf-Langenbogen
Cöllme, ſondern in der Richtung Bahnhof LeutſchenthalKöchſtedt-Cöllme
auszuführen, und ferner die nachbezeichneten Einrichtungen zu treffen
a2) zur Verdünnung der Endlauge mit Waſſer einen Miſchapparat
nach Syſtem Humboldt in Kalk auf der Fabrik aufzuſtellen und
b) die Einleitung der verdünnten Lauge, nicht wie früher
beabſichtigt, in die Salzke, ſondern unterhalb Salzmünde an ſechs auf
eine Länge von 45 Meter verteilten Stellen in die Saale zu bewirken.

Etwaige Einwendungen gegen dieſen Plan ſind binnen 14 Tagen
bei dem Königlichen Landrat des Mansfelder Seekreiſes zu Eisleben
anzubringen. Die Beſchreibungen uſw. liegen während der Dienſtſtunden
im landrätlichen Bureau aus. Die Erörterung der ev. Einwendungen
findet am 20. Mai d. Js., vormittags 10 Uhr im Sitzungszimmer des
Kreis- Ausſchuſſes des Mansfelder Seekreiſes ſtatt.

Völpke, 25. April. (Ein ſchwerer Einbruch) wurde in
der verwichenen Nacht beim Gutsbeſitzer Karl Böhmer verübt.
Die Diebe ſtiegen durch das nach dem Garten belegene Küchenfenſter
ein und drangen in die Wohnſtube. Hier erbrachen ſie den Wand
ſchrank und erbeuteten mehr als 1000 Mk. bares Geld Die Täter
müſſen mit der Oertlichkeit genau vertraut geweſen ſein. Bislang fehlt
jede Spur von ihnen.

Karritz, 26. April. (Kirchen umbau.) Hier weilten in
Sachen des geplanten Umbaues der hieſigen Kirche Konſiſtorialpräſident

Glaſewald, Geh. Regierungs und Baurat Moebius, Konſiſtorialrat
Krüger, alle drei aus Magdeburg, und Superintendent Brunabend
Stendal. Die Kirche wurde einer eingehenden Beſichtigung unterworfen,
bei der Geh. Rat Moebius feſtſtellte, daß ihre Erbauung vor
1200 ſtattgefunden haben müſſe und daß es eine außerordentlich
intereſſante Kirche ſei, wie man auch in der Altmark nicht
häufig finde. Die Wünſche der Gemeinde in bezug auf Aenderungen
im Jnnern der Kirche wurden jedoch berückſichtigt und in einer Sitzung
im Schulhauſe protokolliert, ſodaß zu hoffen iſt, daß der Umbau die
Jntereſſen der lebenden Gemeinde und des praktiſchen Gebrauchs mit
pietätvoller Schonung des Alten verbinden wird. Geh. Baurat Moebius
hatte noch das Glück, gleich beim erſten Verſuch eine alte Jnſchrift
unter der Kalktünche einiger Jahrhunderte im Apſisraum zu entdecken.

Arendſee, 24. April. (Für die Kleinbahn
Stendal-Arendſee) iſt die angekündigte Staatsbeihilfe
von 400 000 Mk. nunmehr endgültig vom Miniſter übernommen;
Ende dieſes Monats wird die Geſellſchaft zum Bau der Bahn
begründet.

Genthin, 26. April. Auflöſung oder Umwand-
lung des Proghmnaſiums?) Jn der Stadtver-
ordnetenſitzung zeitigte eine lebhafte Beſprechung eine Vor
lage des Magiſtrats betr. die Umwandlung des Progymnaſiums

falls die Entſcheidung des Bezirksausſchuſſes im Verwaltungs-
ſtreitverfahren auf Auflöſung der Anſtalt lauten ſollte in eine
andere höhere Lehranſtalt. Bürgermeiſter Winter begründete die
Vorlage und bezeichnete dabei die Beſeitigung des Progymnaſiums
ohne einen Erſatz als einen großen Rückſchritt. Bei ſpäterer Er
richtung einer anderen höheren Lehranſtalt werde wohl kaum der
durch Aufhebung des Progymnaſiums verloren gehende Staats-
zuſchuß wieder erlangt werden. Er bat dringend, um der Stadt
eine höhere Bildungsanſtalt zu erhalten, den Antrag anzunehmen.
Stadtverordneter Schmidt bemerkte, daß das Progymnaſium in
ſeiner Blütezeit 100 und mehr Schüler unterrichtete. Vor 30 bis
15 Jahren, als ſich der Rückgang bemerkbar machte, hätte man die
Urſache erforſchen und Mittel zur Hebung der Anſtalt anwenden
ſollen. Nachdem noch verſchiedene Redner geſprochen, wurde der
Antrag des Magiſtrats auf Umwandlung des Progymnaſiums in
eine höhere Lehranſtalt unter Stimmenthaltung des Stadtverord
netenvorſtehers Fiſcher mit 10 gegen 7 Stimmen abgelehnt.

Neuhaldensleben, 26. April. Nochmals der Streit
um die Holzgerechtigkeiten.) Der Holzgerechtigkeits-
prozeß, der bekanntlich auch vom Reichsgericht am 17. Februar d. J.
zu Ungunſten unſerer Stadt entſchieden wurde, beginnt immer
weitere Kreiſe zu ziehen. Man rechnet jetzt allen Ernſtes in hieſigen
Bürgerkreiſen mit der Möglichkeit, daß die Beſitzer
ſolcher Gerechtſamen nun auch noch weitere An-
ſprüche an die Stadt ſtellen werden. Falls eine gütliche Einigung
nicht zu erzielen iſt, wollen dieſe Bürger, die die Anerkennung ihrer
Rechte als „Privatrechte“ erreichten, nun die Rückzahlung der ſeit
ca. 30 Jahren einbehaltenen Holzgeldbeträge mit Zins und Zinſes-
zins von der Stadt verlangen, wenn nötig, auf dem Wege der
Klage. Auch diejenigen Hausbeſitzer, die ihre Holzgerechtigkeit an
die Stadt verkauften, ſollen veranlaßt werden, dieſe Verkaufs-
abſchlüſſe anzufechten, da dieſe nicht vor den Verkaufsterminen be
zahlt worden ſeien. Sollte es wirklich zu einem abermaligen
Prozeſſe kommen, und ſollten die Kläger auch in dieſem ein ob
ſiegendes Urteil erzielen, ſo würde es ſich für die Stadtkaſſe um
ſehr beträchtliche Summen handeln. Jm Jntereſſe unſerer Stadt
gemeinde und des Gemeinwohls iſt zu wünſchen, daß die Sache in
irgend einer Form zur gütlichen Erledigung kommt.

z Hannover, 26. April. Konſumvereine und Mittel-
ſt an d.) Am Sonnabend abend fand hier eine Mittelſtands
verſammlung ſtatt, wie ſie Hannover noch nicht geſehen hat. Beide
aneinander ſtoßenden Säle des Kriegerheims waren gefüllt, der große
faſt überfüllt. Die Redner des Abends, Herr Prof. SuchslandHalle a. S.
und Herr Schneidermeiſter Stadtverordneter Möller-Dortmund, fanden
brauſenden Beifall. Erſt gegen 1 Uhr wurde die Verſammlung ge
ſchloſſen. Die Themata der Redner waren Los von den Konſum
vereinen und Warenhäuſern und die Rettung des Mittelſtandes.

Saalfeld, 26. April. (Wahlſchmähungen.) Die letzte
Landtagserſatzwahl hier hat ein gerichtliches Nachſpiel gefunden der
Sieger jenes Wahlkampfes, Sozialdemokrat Fritz Zietſch, wurde
wegen Beleidigungdes Gegenkandidaten, Bürgermeiſters Liebſcher,
hier zu 100 Mk. Geldſtrafe verurteilt. Daß das den
Sozialdemokraten eine Warnung ſein wird, den Wahlkampf anſtändiger
zu führen, iſt leider kaum anzunehmen.

Eiſenach, 26. April. (Die Kaiſertage aufder Wart-
burg), welche dies Jahr länger dauerten als alle die vorhergehenden
Jahre, erreichten heute ihr Ende. Se. Majeſtät verließ gegen 10 Uhr
abends die Burg, übernachtet am Bahnhof in ſeinem Salonwagen u.
tritt in der Frühe des Morgens die Rückfahrt an. Während des
diesmaligen Aufenthalts wurde, wie dies ja auch geplant war,
keinerlei Jagdausflug unternommen. Der Kaiſer erledigte
die notwendigeren Regierungsangelegenheiten und benutzte die übrige
Zeit zu ſeiner Erholung. Sobald es das Wetter nur einigermaßen
geſtattete, hielt ſich der Kaiſer in den gärtneriſchen Anlagen der Burg
auf, die einen herrlichen Blick nach dem Werratal und dem Anfang
des Thüringer Waldes gewähren und unternahm in Begleitung des
Großherzogs mehrere kleine Spaziergänge in die nähere Um
gebung der Burg, in die Drachenſchlucht und auf den Schießplatz
des Bataillons. Die hohen Herrſchaften verweilten beſonders dort
längere Zeit und der Kaiſer ſprach in leutſeligſter Weiſe nicht nur mit
den Offizieren, ſondern auch mit den Mannſchaften. Den ſchießenden
Soldaten erteilte er mancherlei Jnſtruktionen und gab ſelbſt einen
Schuß auf die Scheibe ab. Se. Majeſtät empfing, wie bereits
gemeldet, auf der Burg den Maler Oetken, der in der Kemnate
der heiligen Eliſabeth im Auftrag des Kaiſers die prächtigen
Moſaiken geſchaffen hat. Der Großherzog zeichnete den Künſtler
durch Verleihung des weißen Falkenordens aus. Der deutſchen Glas
moſaik- Geſellſchaft Puhl u. Wagner in Rixdorf bei Berlin wurde tele
graphiſch die Anerkennung des Kaiſers für die wohlgelungene Leiſtung
übermittelt. Beſonders verſchönt wurden die Kaiſertage durch eine
Aufführung der „Deutſchen Komödie“ von Prof. Schlag durch Mit
glieder des weimariſchen Hoftheaters. Es iſt bezeichnend für die
religiöſe Geſinnung des Kaiſers, daß er die Wartburgnie verläßt, ohne einem Gottesdienſt in deraltehrwürdigen
Burgkapelle, in welcher Luther bereits gepredigt haben ſoll, bei

ewohnt zu haben. Der heutige Gottesdienſt wurde gehalten durchHofprediger Diltey- Weimar. Die durch Form und Jnhalt
leich vollendete Predigt gründete ſich auf das Schriftwort Ev. Joh. 10,Vers 14 und 15 und behandelte das Thema „Der gute Hirte, der

die Seinen kennt und den die Seinen kennen!“ Das alte Kampf-
und Siegeslied der Reformation „Ein' feſte Burg iſt unſer Gott
bildete den Schluß des Gottesdienſtes, während als Hauptlied
„Meinen Jeſum laß ich nicht“ geſungen wurde. Vom Sängerſaal
aus intonierte unter Profeſſor Thureaus Leitung der Kirchenchor
die altchriſtliche Weiſe: „O bone Jesun“ von Paläſtrina. Der
Geiſtliche wurde zur Tafel geladen. Jm Hinblick darauf, daß die
kunſtvoll ausgeführten Kaiſer Menu s das Jntereſſe Sr. Majeſtät
dermaßen in Anſpruch nehmen, daß er, wie bereits berichtet, ſie alle
ſammelt und einige derſelben ſogar in ſeinem Salonwagen unter Glas
und Rahmen aufbewahrt, dürfte es auch für weitere Kreiſe von
Intereſſe ſein, zwei der am beſten gelungenen im Wortlaut kennen zu
lernen. Der Text des erſten ſteht auf einem goldumrankten Vorhang
und iſt mit den Minneſängern des 1206 1207 auf der Wartburg
ſtattgefundenen Sängerkrieges geziert. Er lautet: „Abermalen
kehret als Gaſt vnſers gned. HERRN awf Schloß Wartburk
ein des Heil. Tewtſchen Reiches Kayßer vnd SchirmHerr Se.
Majeſtaet Wilhelm II. Borussorum Rex vnd hat allhie
verweylet an dieſſen tag das iſt der 22ſte des Aprellen
Monds a. D. MCMIII ſo iſt es ein köſtlich ambt JHN willkomn
heyßen vnd mit ſpeyß vnd trank erquicken als ſey es vnſer Höchſter
ebiter. Gott bewahr JHN in gnaden. Das Kayſerliche Banquet.
in Süpplein wie es die Nordtſchen Völker liben mit abgerrucknete
eſundKräwter. 2 Moränen Murenae Palmonatae in Weyn vnd
aſſer wohl geſotten offt mit Butter hetriffelt darzu ein

fein ſämig Brühlein. Ein ſpießgebrahten Stück ſaftigen Rindt-
Fleiſches awsgezieret mit verguldten Speeren dabey ein
NebenSchüſſligen. Eine Leber von einer weiſſen Ganß in einer

leiſch-Gallret. Jtem 6 Schnepfleye gebrahten ſie zerſchnitten in
Stücke, awff eine Schüſſel geleget dann warmb fürgeſetzet darzu
ſawres vnd ſüſſes. Brawnſchweigiſcher Spargel awff Linnen ge-
leget darzu ein Brühlein von EiDottern vnd ſüßen Rohm. Ein
Krähm awfliegend in Weyn m. Temperamen. Ein gebacktes mit ver
ſchiedenartige Käß. Zum Nachtiſch Obß, Aepffel de China vnd
Confeckt mit des Wappenhelms Zierrath.“ Das Menu zum zweiten
Hauptmahl zeigt in Handmalerei einen knorrigen Eichſtamm mit dem alten
kurſächſiſchen Wappen und dem der Landgrafen von Thüringen. Der
Text hat folgenden Wortlaut: „Das zweite große Banket nach
dem Einzuge idem adi 23. Aprilis. Ein fürnemlich Süpp
lein von Vogelneſtern von der Seeküſten Caromandel nach Europa
gebringet. Ein artig Stück geſiedeter Salmo ſo da gefangen worden
bey uns in Teutſchland im Rheyn mit einem gefricasirten
Austerbrühlein. Ein gefüllter Mürbbraten welches eyn ſchon
Stück Fleiſch ohne Knochen tricheniret wie bey großen
Solennitäten. Ein Wunderwerk umleget mit vielen Stücklein
von Kramsvögeln (franz. Grives) in einer Paſtete angemacht. Drei
geſtovte Calecutiſchen Hahnen am Spieß gepräpelt dazu ein Süßes
und Saures. Artiſchocken mit eyn feyn Fleiſchſuppen. Ein fränkiſch
Gebacknes mit einem Luttertrank angemacht. Krauseküchlein mit einem
Füll von Käs auffgetragen wie eyn ägyptiſch Pyramite. Verſchiedent
liche Baum und Strauchfrüchte. Eyn Confect mit Jagdbildern. Man
credenzet eyn Mayentrank von großer Kraft für Melancholiſis.“

Plauen i. V., 26. April. („Nieder knie ich nicht!“)
Eine ungezogene Tat, die erfreulicherweiſe nur ſelten vorkommt, beging
der 28 Jahre alte Erdarbeiter Schubert in Lengenfeld. Als derſelbe
im Februar d. J. in der Kirche zu Plahn bei Lengenfeld i. V. getraut
wurde, ſagte er zu dem Geiſtlichen nach deſſen Worten Nun kniet
nieder u. ſ. w. „Nieder knie ich nicht!“ Unter den Teilnehmern der
Trauung entſtand natürlich eine allgemeine Aufregung. Der Pfarrer
entfernte ſich ſofort. Vom Vater des Schubert, der, über das Be
nehmen ſeines Sohnes bitterlich weinte, wurde der Geiſtliche wieder
herbeigeholt, und die Handlung konnte nunmehr vollzogen werden.
Vom Plauener Landgericht erhielt Schubert jetzt wegen verſuchter Ver
hindern einer gottesdienſtlichen Handlung einen Monat Gefängnis.

Dresden, 25. April. (Todesfall.) Geſtern abend iſt der
Generaladjutant des Königs, General der Kavallerie v. Carlowitz am
Herzſchlage geſtorben.

Heer und Marine.
Königlich preußiſche Armee. Veränderungen. Jm

aktiven Heere. Zum Major befördert der Hauptm. v. Witzendorff
im Generalſt. der 7. Div. Zu überzähl. Majoren befördert und den
betreff. Truppenteilen aggregiert: die Hauptleute und Komp.-Chefs
Nuſche im Jnf.-Regt. 66, v. Reuter im Jnf.-Regt. 71. Der
Charakter als Major verliehen den Hauptleuten z. D. und Bezirks
offizieren: Krauſe beim Landw.-Bez. Halle a. S., v. Brömbſen
beim Landw.Bez. Gotha. Ein Patent ihres Dienſtgrades verliehen
den Hauptleuten und Komp.-Chefs: v. Jarotzky im Jnf.-Regt. 20,
v. Kuezkowski im Jnf.-Regt. 93, v. Elern, Komp.-Führer an
der Unteroff.Vorſchule in Annaburg. Unter Beförd. zu Hauptleuten
zu Komp. Chefs ernannt die Oberlts.: v. Bagenski im Jnfant.
Regt. 71 unter Entheb. von dem Kmdo. als Aſſiſt. bei der Jnfanterie-
Schießſchule und unter Verſetz. in das Jnf.Regt. 16, v. Simon im
Jnf.-Regt. 71, Wilcke im Jnf.-Regt. 152, unter Perſetzung in das
Jnf.Regt. 66. Zum Hauptmann befördert der Oberlt. und Adjutant
Milchling von Schönſtadt der 14. Jnf.-Brig. Zum überzähl.
Hauptmann befördert der Oberlt. Roth im Jnf.Regt. 96.

Fortſetzung folgt.)

Perſonalnachrichten.

Veränderungen in den Pfarrſtellen der
Provinz: keine.

Verliehen wurde dem Profeſſor Dr. Kettner an der Landes-
ſchule Pforta der Rote Adlerorden vierter Klaſſe, den Mittelſchullehrern
Julius Gehlhardt und Hermann Schrader zu Wernigerode der Adler

der Jnhaber des Königlichen Hausordens von Hohenzollern, dem Betrtebs
auſſeher Wilhelm Eberhardt zu Aſchersleben, dem Grubenſteiger
Wilhelm Kunze, den Fahrhäuern Friedrich Borchert und Friedrich
Benſe, ſämtlich zu Weſteregeln im Kreiſe Wanzleben, dem Maſchinen
wärter Andreas Uehrig, dem Häuer Heinrich Thiemann, beide
zu Kroppenſtedt im Kreiſe Oſchersleben, dem ſtädtiſchen Gebührenerheber
a. D. Anton Teßman zu Halle a. S., dem Polizeidiener Bernhard
Röttgermann zu Warendorf das Allgemeine Ehrenzeichen.

Auf grund des S 28 des Landesverwaltungsgeſetzes vom
30 Juli 1883 iſt der Regierungsaſſeſſor Dr. Knoblauch in
Merſeburg zum Stellvertreter des Regierungspräſidenten im Bezirks-
ausſchuſſe zu Merſeburg, abgeſehen vom Vorſitze, auf die Dauer ſeines
Hauptamtes am Sitze des Bezirksausſchuſſes ernannt worden.

Am Schullehrerſeminar zu Petershagen iſt der bisherige
kommiſſariſche Seminarlehrer, Rektor a. D. Zauſch Elſterwerda,
am Schullehrerſeminar zu Barby der bisherige kommiſſariſche Seminar-
lehrer Chrosciel zu Genthin endgültig als ordendlicher Seminar-
lehrer angeſtellt worden.

Kirchliche Anzeigen.
Zu U. L. Frauen Montag, den 27. April, abends 6 Uhr

Bibelſtunde Archidiak. Pfanne.
Zu St. Georgen: Mittwoch, den 29. April, vorm. 10 Uhr

Beichte und Kommunion Oberpred. Knuth.
Domkirche: Dienstag, den 28. Aprii, abends x9 Uhr Bib-

liſche Beſprechung Kl. Klausſtr. 12.
Zu St. Laurentii Mittwoch, den 29. April, abends 6 Uhr

Bibelſtunde Paſtor Meinhof.
Zu St. Stephanus Dienstag, den 28. April, abends

8 Uhr: Bibliſche Beſprechung Henriettenſtr. 18.
Paulusgemeinde: Mittwoch, den 39. April, abends 84 Uhr:

Gemeinſchaftsſtunde Herderſtr. 9; Pfarrer Bach.
Zu St. Bartholomäi (Halle-Giebichenſtein) Mittwoch, den

29. April abends 8 Uhr: Bibel-Beyprechſtunde Peſtalozziſtr. 4;
Paſtor Meltzer.

Standesamt
Halle (Süd), Steinweg 2. Meldungen vom 25. April 1903.
Aufgeboten: Der Kaufmann Theodor Knoche, Thurmſtr. 3

und Marie Marx, Merſeburgerſtr. 24.
Eheſchließungen: Der Lokomotivheizer Ernſt Schneegaß,

Friedrichſtr. 65 und Lina Zille, Oleariusſtr. 3. Der Redakteur
Hermann Seling, Calbe a. S. und Frieda Sommer, Auguſtaſtr. 15.
Der Poſtaſſiſtent Max Henſchel, Naumburg a. S. und Anna
Hinſche, Dorotheenſtr. 14. Der Lokomotivheizer Guſtav Lange,
Leipzig-Eutritzſch und Marie Breithaupt. Der Zuckerraffineriearb.
Karl Glatzel und Marie Lucke, Thorſtr. 25. Der Kunſtglaſer
Richard Scheibe, Lindenſtr. 50 und Martha Swiederek, Leipzig.
Der Maſchinentechniker Hans Schlender, Bruckdorferſtr. 2 und
Minna Erdmenger, Mansgsfelderſtr. 54.

Geboren: Dem Kaufmann Adolf Künzel, Leipzigerſtr. 82,
T. Käthe. Dem Maſchinenſchloſſer Franz Koſch, Saalberg 8, T.
Elſa. Dem Brauer Guido Trefflich, Ludwigſtr. 8, S. Hermann.

Geſtorben: Der Kaufmann Ernſt Heime, 41 J., Klinik. Der
Rendant Auguſt Schmidt, 77 J., Hackebornſtr. 2.
Rudolf Lehmann, 44 J., Alte Promenade 11.

Der Kaufmann
Des Arbeiters

Friedrich Krauſe T. Elſe, 4 Mon., Schloſſerſtr. 2. Des Brauerei-
arbeiters Wilhelm Stieber S. Otto, 1 J., Glauchaerſtr. 75.

Auswärtige Aufgebote: Der Kaufmann Karl Schaeper, Halle
und Eliſe Nitzſche, Leipzig. Der Muſiker Louis Wieſemann, Leipzig
und Anna Pollack, Bachra. Der Färbermſtr. Oskar Klarner, Olden-
burg und Frieda Tſcherſig, Donnerſchwec.

Halle (Nord), Burgſtraße 38. Meldungen vom 25. April 1903.
Aufgeboten Der Bauarbeiter Otto Schmidt, Saaleſtr. 4 und

Helene Bonſchke, Saaleſtr. 5. Der Krankenpfleger Otto Kühne, Niet
leben und Luiſe Schalling, Feldſtr. 3.

Eheſchließungen Der Bureaubeamte Hugo Fienhold, Wörmlitzer
ſtraße 100 und Anna Francke, Cöthenerſtr. 5. Der Gießermeiſter
Friedrich Reile, Taubenſtr. 10 und Anna Ochſe, Henriettenſtr. 34.
Der Maurer Wilhelm Brauer, Piltitz und Martha Altner, Trothaer-
ſtraße 48. Der Krankenpfleger Wilhelm Konczak, Nietleben und
Margarete Tänzer, Friedrichſtr. 29.

Geboren Dem Geſtütswärter Wilhelm Schulz, Geſtüt Kreuz, S.
Arno. Dem Maurerpolier Franz Diemann, Gr. Brunnenſtr. 26, S.

Erich. Dem Former Heinrich Koch, Schleifweg 10, S. Willi. Dem
Reſtaurateur Karl Schleſinger, Brandenburgerſtr. 2, T. Gertrud. Dem
Zimmermann Karl Schüler, Wittekindſtr. 31, S. Fritz. Dem Gondel
beſitzer Karl Demmer, Thalſtr. 33, T. Charlotte. Dem Schloſſer
Heinrich Koch, Dölauerſtr. 30, S. Hermann. Dem Buchhalter Max
Fleiſcher, Gütchenſtr. 3, S. Max. Dem Bauarbeiter Otto Möbius,
Waſſerweg 1, T. Marie. Dem Stadtbahnoberführer Wilhelm Lorenz,
Leſſingſtr. 34, S. Otto. Dem Lehrer Arno Jacob, Blumenthalſtr. 27,
S. Waldemar. Dem Stationsaſſiſtenten Alwin Hörig, Schillerſtr. 23,
S. Alwin. Dem Tiſchler Hermann Möbius, L. Wuchererſtr. 9, S.
Heinrich.

Geſtorben Der landwirtſchaftl. Arbeiter Wilhelm Krupp, 53 J.,
Trothaerſtr. 50. Des Predigers Karl Preidenbach S. Willy, 5 J.,
Göbenſtr. 18. Der Maler und Hausmann Oskar Franke, 33 J.,
Karlſtr. 6. Des Nachtwächters Auguſt Pohle Ehefrau Marie geb.
Brückner, 51 J., Nervenklinik. Des Fabrikarbeiters Rudolf Schneider
T. Marie, 1 J., Trothaerſtr. 38. Der Probierer Bruno Krenkel, 44 J.,
Gabelsbergerſtraße 13.

r rm TTTRJT”TTAä- J

Verantwortlich: Für Politik und Feuilleton Dr. Walther Gebensleben für
Provinz und Allgemeines: Otto E. Neumann für Lokales Erich Veuthner;
für den Börſen und Handelsteil: Adelbert Kirſten, ſämtlich in Halle a. S. Alle
die Redaktion betreffenden Zuſchriften ſind nicht perſönlich, ſondern lediglich „An
die Redaktion der Halleſchen Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſieren.

m

31 der Halleſchen Zeitung befindet ſichDie Merſeburger Filiale See ar beeren
GGwSGSSRONGſGHÜW

Radlauer's Antiseptische Mundperlen (eine Kom-
bination von je 0,001 Thymoit, Mentol, Saccharin, Eucalyptol und
Vanillin). Gesetzlich geschützt. Zur rationellen Desinfektion der
Mund- und Rachenschleimbäute und Mandeln, zur Beseitigung des
üblen Mundgeruches, vollständiger Ersatz des Mund-, Zahn- und
Gurgelwassers. Unentbehrlich für Kinder. Blechdose 1 Mk.

Kronen-ApotheKke, Berlin W., Friedriebstr. 160.

Von heute ab liegen

rant-Antattune

in der II. Etage meines Geschäftshauses
zur gef. Besichtigung aus.

h. C. Weddy-Pönicke
Leipzigerstrasse 6.
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Gerechtigkeit
hatdasR eichsgericht* walten
lassen, als es entschiod, dass
die Beteiligung bei der Württ.

Serienlosgesellschaft in
Stuttgart in allen deutschen
Staaten gestattet sei. Jeden

Monat (5893gross. Gewinnziehung
u. Gewinnverteilung. Haupt-
treffer 300 000, 135 000,
120 000, 90 000. Jabres-
beitrag MK. 60, vierteljährl.
M. 15, monatl. MK. 5. Statut.
versendet der Vorstand

J. Stegmeyer, Stuttgart.
Alleenstrasse 3.

Die betr. Entseheidung
liegt bei der Exp. d. Ztg.

in guter Sportwagen
ist solide und praktiseh Konstruiert, hat elegante Form, saubero geschmackvolle Lackierung und müässigen Preis. Ich
empfehle gute Sportwagen in ca. 30 verschiedenen Ausführungen von 5,50 Mk. an bis zum elegantesten. Bei Bedarf
bitte ich um gefällige Besichtigung meiner grossen Auswahl.

C. V. Ritter Leipzigerstrasse 90.
Grösstes Spielwarenlager am PlIatze.

5 Prozent SparmarKen.

Damen-
Friſuren in und außer dem Hauſe,
Kopfwäſche mit HeißluftTrocken
Apparat.

6. Medermamm
Feipzigerſtr. 70/71.

Inpfejeden Mittwoch und Sonn-

D. Nesse,Augustastr. 21, I.
Sprach-VnterriehtBreitestr. 16, II. Tel.-Anscehl. 2151.

Französiseh Mle. Pavarger,
Englisch Miss Reynolds. (5142zur Binsicht auf.

III
arantiert naturrein, glanz
ell, haltbar, empfiehlt

Carl Sator,S Elſenfeld--Obernburg a. M.
e

2
ws

L

3

B.
S

D
t

53
e
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Hunderte von Nähe
dGallenſteinen Weg

können ganz ſchmerzlos und
ſchnell ohne Operation entfernt

J werden. Anfragen berück
N ſichtigt der [6228
Magazinverwalter Winter
in Bernburg a. S., Bärſtr. 8.

Räumungs- Aus verkaufs

J. A. Fledßert. ca.
61 Gr. Ulrichstr. 61

in Luxus- Waaren,
Krystall und Porzellan.

0e c
bbruch des Hauses
Fortsetzung des

bester Küchen kxfräc

Hervorragend Für Tafel
und Küche durch seine

BilIligKeit
und AnsgiebigKeit.

zucker-
Kranke

Alle, die noch keine erhoffte
Befreiung durch Mittel und
Bäder fanden, wollen ſich ver
trauensvollſt an Apoth. R. Otto
Lindner, Dresden -A. 16, wenden.

Stufenleitern Gr. Märkerſtr. 23. e Lontinental Caontehoue u. Guttap. Co Hannover.

ontinental
PNEUMATIG

Beſter und dauerhafteſter Reifen
für Fahrrad und Automobil.

F Grosse Special-fabrib für

e G as V
Tu verKanfen:Guter KonzertFlügel

(Bechstein), beſonders geeignet für

Vereine (6110faſt neue Schreibmaſchine
(Kemington), neueſtes Syſtem.

J Landwehrſtraße 22, I.

Jon. VaitLA, ReschEio.
D. i Zu haben in allen besseren Insſaſlaſions,
l geschäften. Man verlange (aulog gral u lranco

Leiſtungsfahige Firma in
Techniſchen Maſchinen Brdarfs Artikeln

mit patentamtlich Neuheiten ſucht tüchtigen Ver
geſchützten käufern ihre Vertretungunter beſonders günſtigen Bedingungen für Ju und Ausland

zu übertragen. Offerten geeigneter Bewerber, die zu Fabriken
Beziehungen haben, unter N. F. 1326 an Haasenstein
Vogler A. G. Köln a. Rh.

eng Wilhelm Nietsoh jr.
empfiehlt eine reichhaltige Auswahl v. Aufſchnitt für die feine Tafel.

DeliKkaten rohen und gek. KnochenschinkKen,
Kassoler Rippespeer, Kasseler ohne Knochen,

Ceinstes Milehmast- Geflügel
Preiſe ſind bedeutend ermäßigt.

IJaa,. Hektographenmasse
z. Selbſtfüllen v. Hektographenkaſten

j bill. b. M. Waltsgott. Gr. Ulrichſtr. 30.

Kaffee-Huſatz oder keinen
Kaffee ohne Zuſatz ſchmeckt oft hart, ſäuerlich, regt

leicht auf, ſieht dünn aus.
Kaffee mit geeignetem Zuſatz der beſte iſt der

Anker-Cichorien von Dommerich Co. ſchmeckt
weich, dabei kräftiger, iſt bekömmlicher und zeigt eine
tiefbrsune Farbe. Wirtſchaftlich wird durch dieſen Zuſatz
außerdem geſpart.

Die praktiſchſte Packung iſt der Anker-Cichorien in
10 s mit 1 Tafel zu 50 Würfeln, denen eine
e nſichts-Poſtkarte beiliegt. Er iſt faſt überall zu
aufen.

Die Güte aller AnkerCichorienPackungen iſt die gleiche.

Jeder Rad faſirer
sollte dem Deutschen Radfahrer Bund beitreten, weil
dessen sämtliche Mitglieder ohne jede Nachzahlung gegen
Haftpflicht Personen gegenüber bis zu Mk. 100 000, bei
Sachschäden bis zu Mk. 50 0O00 versichert sind. Ueber Aufnahme-
bedingungen und weitere Vorteile der Bundesmitglieäsehaft erteilt gratis
und franko Auskunft die Zentral Geschäftsstelle des
Deutschen Radfahrer-Bundes, Essen, Ruhr. (5882
Kranken- und Begräbniskasse des Kaufm. Vereins

zu Halle J (Eingeſchriebene Hilfskaſſe.)

Reſervefonds Mk. 11500.
Beiträge werden nach der Höhe des Krankengeldes, ſowie

nach dem Alter des Eintretenden bemeſſen und eventl. bei
Arbeitsunfähigkeit bis zu 26 Wochen Krankengeld gezahlt.

r Städtisches Eisen-Moor-Bad r
Bannstation. Schmiedeberg Poetve-. Halle.

Proeisgekrönt: Skchs. Thür. Industrle- u. Gewerbe-Ausst.
Vorzügl. Erſolge bei Gieht, Rheumatismus, Nerven- u. Frauen-Krankheiten GesundeWaldägexend. Saison: I. Mal bis Ende Septbr.
Prosp. u. Ausk. d. d Stäut. Rad Verwalt., v. Badearzt Dr. wo Sohütz.

Sack Jl menau
im Thüringerwalde.

Klimat. Kurort, Sommerfrische, Wasserhoeilanstalt.
Prospekte dureh die Rade- Vertretung

5 Kochstrasse. Rerliüäm Kochstrasse 5.,

Hotel Stadt Halle,

Gegründet
1838.

Woissnähschulſe v. A. Richter
Der Lehrplan meiner Schule behandelt das Zuſchreiden, Nähen

u. Schnittzeichnen ſämtl. Wäſche f. Herren, Damen u. Kinder n.
vorzügl. akad. Syſtem in leicht faßl. Form u. werden die Schülerinnen
bis zur höchſten Vollkommenheit ausgebildet. Um wirklich praktiſch
u. ſelbſtändig für Erwerb oder Selbſtbedarf arbeiten zu können,
iſt bei der Vielſeitigkeit der Wäſcheartikel ein Spezial Kurſus in
dieſem Fach durchaus erforderlich. Eintritt kann jederz. erfolgen.S Anmeldezeit außer Sonntag tägl. bis 5 Uhr Schmeerſtraße 17/18.

Für Studierende der Medizin beginne ich am 4. Mal
in meiner Wohnung Magdeburgerstr. 25, I. einen vierwöchentlichen

Kursus der Hydrotherapie
in der ärztlichen Praxis mit Berücksichtigung der Kinderkrankheiten-

Zeit Fünf mal wöchentlich von 5--6 Uhr.
Dr. Karl Lewin, Arzt für Wasserheilrerfabren,

Da
Miehloft

Sefoxol ab.
pr Pf. M. 1,60, 1,80, 2,00 u. 2,40 p. Pfd. Packet 40, 50,60 Pfg
ist das feinste Fabrikat der Neuzeit ist das feinste Fabrikat der Neuzeit.

FR. DA/iD SönE, HAlIE A.S FR.DAiD SönE, HAuiE A.S.

5 Dienstag 5 U. Ueb. für Damen-Siüng Ka Volksch. Schumann: Paradies und Peri-
Anmeld. b. Professor ReubKe, Bernburgerstr. 30, V. 10-11.

j beseit. schmerzl. „Haemorrhois“, ges. gesch. 3 MIK.Haemorrboiden Pappelkn. Wollkett g. T. Bieiess-, Tamin aa 50

Vnzähl. Dankbriefe. Dr. 60es Co., Berlin a, Markgrafenstrasse 99.

Ieuos c enter StadtTheater.
Direktion E. M. Mauthner. Dienstag, den 28. April 1903,

Dienstag: Geſchloſſen. abends 74 Uhr:
Mittwoch: Lumpengesindel. 218. Vorſtellung n Abonnement.

2. Vi

alballa-Iheater.
147. Vorſtellung im Farben-Abonn.

Direktion: Reh. Uubert.

Farbe: bIau.
Novität! Zum 7. und letzten Male:

Nur 4 Tage!
Die letzte Neuheit:

Coralie Co.

Looping the ILoop,

Schwank in 3 Akten von Albin

ausgeführt vom

Valabregue u. Maurice Hennequin.
Deutſch von Maurice Rappaport.

Jn Szene geſetzt vom Regiſſeur
Fritz Berend.
Perſonen:

ieſen-Molucken Jules Dufauret F. Berend.i T a Kakadn Luciennes, ſeine Frau M. Adolphi.
o O- Laure, deren Tante Schäfer-Kruſe.

Wunder Dreſſurakt von Ernſt Thommerel H. Traeger.
Albertine Nelich. Glapiſſard W. Sieg.Clemence, ſeine Frau Ch.v. Schultz.

Leopold Verſaquette,

Advokat Z. WieſeMadame Coralie E. Roſen.
Etienne, ihr Mann C. Stahlberg.

Sicii,
Bomben u. GranatenJongleur. re r W

j oire ommiſſa Amberg.Phänomenale Feiſtung. o Kuaſterwee.
Und das übrige Felicie r M. Müller.[Dienſtboten im Hauſe Dufaurets]

Francoiſe N. Walden.Double Blance, ſchwarze
Dienerin bei Coralie

Co. A. Amberg.Fyrna Bogival g Vavenau.
Jungk.2 Poliziſt Flois Naß.

Kaſſenöffn. 7 Uhr. Anfang 74 Uhr.
r.

Glanzprogramm.

Apollo- Theater.

Direktion Gustav Poller. r
Am Riebeckplatz, nächſte Nähe HOie Erzählungen der Königin von

des Hauptbahnhofes. Navarra
Auswärtige Theater.

Dienstag, den 28. April 1903.
(Neues Theater): Der

Lur noch 4 Tage:

LeipzigDie Gaukler Unſerer Lieben Frau.
V Hierauf Das Mädchen vonet chan er Navarra.

Theater): Der
üttenbeſitzer.und das übrige Wgwer Hof Theate): Ait/heidel

3 erg.phänomenale Klavier- Stimmen
übernimmt d. PianoforteHandlg. v.
Gut. Krompholz, Halle, Gr. Ulrichſtr. 26,Glan;programm.Jede gewünſchte Auskunft erteilt gern die Geſchäftösſtelle3 8öh Leipygerſtrehe 76, Rotes Roß, Rähe des Anhalter und Potsdamer Bahnhofes. Eing. Jägerg. langj. Vertreter der

ar 0 r Fernſpr. 505. R Zimmer von 1,50 MarK an. Blüthner-Filiale.Mit 1 Beilage.Für die Inſerate verantwortlich: Otto Brakel, Halle a. S.
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Dienstag
Beilage zu Nr. 195 der Halleſchen Zeitung 28. April 1903.

Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.
Zur Reichstagswahlkampagne.

„Genoſſe“ Ledebour.
Mit welcher Maßloſigkeit und Unverfrorenheit die Sozialdemokratie

in Halle den leichtgläubigen Arbeiter irreführt oder wenigſtens irre
zuführen verſucht, das zeigte am Sonnabend wieder einmal eine
ſogenannte ſozialdemokratiſche Wählerverſammlung, zu welcher in dasBurgtheater, Gr. Goſenſtraße, die Sozialdemokraten der Nordſtadt

kommandiert waren. Wie es hieß, wollte der ſozialdemokratiſche
Reichstagsabgeordnete Ledebour-Berlin zur Reichstagswahl
ſprechen. Er tat dies, indem er im Sicherheitsgefühl der Tatſache,
daß die Arbeiter ſeine Mätzchen doch nicht als ſolche erkennen konnten,
darauflos redete. Herr Ledebour hatte es ſich zur Aufgabe gemacht,
die kürzlich gehaltene Programmrede des von den rechtsſtehenden
Parteien in Halle als Reichstagskandidaten aufgeſtellten Herrn Amt s-
erichtsrat Dr. Bindſeil zu zerpflücken. Herr Ledebour

chleuderte Pfeil auf Pfeil gegen den Mann, der ſich offen und ehrlich,
ohne Bemäntelung und Beweihräucherung, ohne irgendwelche
Konzeſſionen nach dieſer oder jener Seite hin als das bekannt hat,
was er iſt: als einen geraden deutſchen Mann. Er nannte Herrn
Dr. Bindſeil einen „Mann mit kindlicher Naivität“. Wir glauben,
Herr Ledebour kennt Herrn Dr. Bindſeil garnicht weder perſönlich,
noch in ſeinen Anſchauungen. Wenn man aber einen Menſchen nicht
kennt und weder je geſehen noch gehört hat, wer und was der Be
treffende in ſeinem Weſen iſt, wie kann man da über denſelben urteilen,
noch dazu als „Redner“ in einer öffentlichen Verſammlung! Die
einzige Unterlage für ſeine Redereien war dem Herrn Ledebour das
Referat im „Volksblatt“, das alles andere, nur nicht objektiv und aus
einigen verkehrt aufgefaßten Sätzen aus der Programmrede zuſammen
geſetzt war. Die Worte des Sozialiſtenverführers konnten ſonach auch
nichts anderes enthalten als Verkehrtheiten und Verdrehungen. Der
Sozialdemokrat am Rednertiſch machte es ſich leicht, verneinte einfach
das von Herrn Dr. Bindſeil Geſagte, ohne den Beweis anzutreten,
und wartete mit den üblichen Schlagwörtern und ſpöttiſchen Apoſtrophs
auf, die das Jntereſſe der zuhörenden „Genoſſen“ immer von neuem
aufrütteln ſollten. Dieſe verhielten ſich vorgeſtern abend ſehr ruhig,
ließen ſich mit leichter Hand am Giängelbande führen
und endlich zu einer Reſolution leiten, um dann nach
Hauſe verabſchiedet zu werden. Das Verdienſt kann Herrn Ledebour
nicht vorenthalten werden, daß er es meiſterhaft verſtanden hat, ein
ſchläfernd zu wirken die duſtere Beleuchtung, die Nachtlampe auf dem
Tiſch des Präſidiums und die von Zigarrenqualm geſchwängerte Luft
ſtanden dem Redenden hilfreich zur Seite. Man hatte ja wohl auch
in nationalen Kreiſen nichts anderes erwartet von dem Berliner
Sozialdemokraten als das, was er eben geboten hat: eine Blütenleſe
von Geiſtloſigkeit, die ſich noch dazu hinter Unwahrheit und Ver-
dächtigung zu verſtecken ſuchte. Es iſt traurig, daß viele Arbeiter nicht
erkennen, wie niedrig ſie von dem Redner eingeſchätzt werden. Denn
wenn er ſich einzig und allein auf ein ſo dürftiges Satzgefüge verläßt,
wie es das „Volksblatt“ ihm in dem Referat über jene Bindſeil-Ver-
ſammlung bot und ſeinen Vortrag darauf aufbaut, ſo muß er
wohl wiſſen, wem er ſo etwas bieten darf. Es iſt daher gänzlich
überflüſſig, daß wir uns ausführlicher mit ſeinen Redereien beſchäftigen.
Wer von den Arbeitern, die der Sonnabend-Verſammlung beiwohnten,
aber nur einigermaßen nachgedacht hat, wird erkannt haben, mit welch
niedrigen Mitteln die Sozialiſtenführer ihnen nahezutreten verſuchen.
Von dem mißlichen Verhältnis der Arbeitnehmer zu den Arbeitgebern,
welches durch die wirtſchaftliche Kriſis entſtanden ſei, kam der Redner
ſofort auf die Programmrede des Herrn Amtsgerichtsrat Dr. Bindſeil
zu ſprechen. Da Herr Ledebour das Programm ſelbſtverſtändlich nicht
ſachlich widerlegen konnte, ſo ſuchte er nach der alten ſozialdemokratiſchen
Gewohnheit, den Charakter des Herrn Bindſeil, der ſonſt ſogar ſeinen
fanatiſcheſten Feinden unbedingte Hochachtung abnötigt, in niedrigſter
Weiſe zu verdächtigen. Herr Dr. Bindſeil habe den wenig vor
nehmen Ton bedauert, der während der letzten Seſſion im Reichstage
eingeriſſen ſei. Herr Ledebour ſagt dazu: Wir ſind „ſtolz“ darauf,
daß zum erſten Male im Reichstag ein Ton angeſchlagen
worden iſt, der von „großem, leidenſchaftlichem Kampfe“
zeugt. Von dieſem war für den, der damals die Verhandlungen ge
leſen, keine Rede, ſondern von öder Verſchleppungs- und Obſtruktions
mache der Sozialdemokraten. Aber da man ja weiß, daß der Arbeiter
ſelten objektive Reichstagsverhandlungen lieſt, ſo kann man ihm ja
mit Redensarten von dem großen Kampfe kommen. Daß unſer Kriegs
heer und die Kriegsmarine Verſicherungsanſtalten vergleichbar ſeien,
wie Herr Dr. Bindſeil trefflich geſagt hatte, konnte der Sozialiſt nicht
verſtehen. Die Behauptung, ein ſtehendes Heer ſei nicht notwendig,
verſuchte der Redner dadurch zu beweiſen, daß er auf die Buren
hinwies. Als ob die Buren nicht grade aus Mangel eines ſtehenden
Heeres untergegangen wären Was dann noch über den Zolltarif und
die Wahlen geſprochen wurde, verdient keine ernſthafte Erwägung.
Mit der üblichen Aufforderung, den Sozialdemokraten Kunert in den
Reichstag wiederzuwählen, ſchloß die Rede, aus deren Unzahl von
anfechtbaren Behauptungen wir nur wenige als Beiſpiele herausgegriffen
haben. Die vorgeſchlagene Reſolution nahm man natürlich ohne
weiteres an. Dieſelbe lautet wörtlich:

„Die heutige, im „Burgtheater“ tagende, ſehr ſtark beſuchte
Volksverſammlung erklärt ſich mit den Ausführungen des Referenten
Reichstagsabgeordneten Ledebour vollſtändig einverſtanden und ver
ſpricht, unter allen Umſtänden dafür zu ſorgen, daß der ſozial-
demokratiſche Kandidat des Saalkreiſes, der Schriftſteller Fritz Kunert,
im erſten Wahlgange mit großer Majorität gewählt wird. Die
Verſammlung iſt ferner gewillt, für den Durchfall der Herren
Bindſeil und Schmidt Sorge zu tragen, um darzutun, daß der Saal-
kreis den freiheitlichen Geiſt, den man bisher durch die Wahl eines
ſozialdemokratiſchen Abgeordneten bekundet hat, auch bei der diesmaligen
Wahl zur Geltung bringt.“

Man weiß nicht, ſoll dieſe Reſolution ein Witz ſein oder iſt ſie
fabelhafteſter Unverſtand.

W Das grüne Kursbnuch der Halleſchen Zeitung, das unter
dem Namen „Thieles Kursbuch“ von uns herausgegeben wird, hat ſich
ſeit der verhältnismäßig kurzen Zeit ſeines Beſtehens einer immer
wachſenden Beliebtheit zu erfreuen. Es iſt ja auch ein zuverläſſiger
Führer bei Reiſen in Mitteldeutſchland und wird wegen ſeiner Reich
haltigkeit, Ueberſichtlichkeit und Handlichkeit geſchätzt und vielen anderen

ähnlichen Werkchen vorgezogen. Unſere Leſer erhalten das Büchlein
gratis. Für die Stadtauflage unſerer Zeitung wird es dieſer Nummer
beigegeben, für die Abonnenten auf dem Lande legen wir es morgen

bei. Es iſt diesmal wieder erweitert worden und bringt die Sommer
fahrpläne aller in Mitteldeutſchland verkehrenden Züge für Perſonen
beförderung.

Halleſche Nachrichten.
Halle a. S., 27. April.

Durchreiſe. Seine Majeſtät der Kaiſer hat heute
früh 722 Uhr, von Gotha kommend, auf der Fahrt nach Berlin den
hieſigen Bahnhof paſſiert.

Eine wunderbare Frühlingsſtimmung zeichnete den geſtrigen
Sonntag, den man mit Recht einen Sonnentag nennen durfte, aus im
Gegenſatz zu dem ungemütlichen winterlichen und ſturmgepeitſchten Vor

gänger, dem Sonntag am 19. April. Der ſtrahlende Frühlingsſonnen
ſchein, die klare Luft lockten ganz Halle hinaus ins Freie, ins grüne
Feld, wo die junge Saat in langen Feldern ſich teppichgleich ausdehnt
über die Ebene, wo an den Hügeln und Höhenzügen Baum an Baum
in prächtiger weißer Blüte ſteht, wo im hohen Walde die aus dem
Süden heimgekehrten gefiederten Sänger ihre ſüßen Liedchen und Lock
rufe hören laſſen. Allüberall lobt und preiſt die verjüngte Natur die
herrſchende Allmacht, die Allgüte, welche ſich in den weiſen ewigen
Naturgeſetzen kundtut, allüberall jubelt die Natur die Hymne von
der Auferſtehung, von dem neuen und jungen Werden und Wachſen,
von dem ſtrebenden Frühling, dem hohen Sommer und dem erntenden
Herbſt. Und der Sonntag geſtern war einer der herrlichſten des
werdenden Frühlings er war der letzte im wetterwendiſchen April,
der uns auch dieſes Jahr weidlich gefoppt hat, der kommende Mai
muß ſchon, wohl oder übel, ſich ſeines Rufes als Wonnemonat würdig
zeigen und darf auf keinen Fall, ſchon aus Standesrückſichten, hinter
den ſonnigen Tagen im April zurückſtehen. Und wenn der Mai ſich
ſo artig zeigt und 31 Sonnentage gleich dem geſtrigen bringt, dann
läßt es ſich wohl ſein.

Pfingſtſchießen. Die Pfälzer-Kolonie-Schützen-
geſellſchaft hat in ihrer Generalverſammlung am 23. d. Mts.
beſchloſſen, vom 1. bis 7. Juni ihr Pfingſtſchießen zu
veranſtalten. Wie alljährlich, wird die zu gleicher Zeit ſtattfindende
Pfingſtwieſe reichlich Gelegenheit zur Unterhaltung und Beluſtigung
der Hallenſer bieten.

Kaufmannsgerichte. Aus beteiligten Kreiſen wird uns geſchrieben
Jn der diesmonatlichen Mitgliederverſammlung des kaufmänniſchen
Vereins für weibliche Angeſtellte, welche unter Leitung
der nunmehrigen erſten Vorſitzenden Frl. Anna Beauvais ſtattfand, hielt
Frau Juſtizrat Bennewi z einen Vortrag über das Thema: Die
Stellung der Handlungsgehilfinnen und Lehrmädchen vor dem Geſetz.
Als nächſt zu erfüllende Aufgabe hat ſich der Verein die Einführung
abendlicher kaufmänniſcher Fortbildungskurſe geſtellt er hofft,
dadurch den Wünſchen der Geſchäftsinhaber nach beſſer vorgebildeten
Bewerberinnen eher gerecht werden und dabei auf lebhaften Lerneifer
bei ſeinen Mitgliedern rechnen zu können.

Halleſche Beamten-Spar- und Darlehnskaſſe. Am Freitag
fand unter dem Vorſitz des Direktors der Knappſchafts Penſionskaſſe,
Herrn Tribius, die diesjährige Hauptverſammlung der Halleſchen
Beamten Spar und Darlehnskaſſe ſtatt. Nach dem Geſchäftsbericht
für 1902 zeigt ſowohl die Mitgliederzahl wie die Wirkſamkeit der Kaſſe
einen erfreulichen Fortſchritt. Während erſtere von 125 auf 136 ſtieg,
wuchs die Höhe der Spareinlagen von 42 523 Mk. auf 50 337 Mk.,
der Dahrlehnsforderungen von 31 927 Mk. auf 35 707 Mk., der Sicher
heitsrücklage von 720 auf 850 Mk. Der erzielte Gewinn geſtattet die
Verzinſung der Spareinlagen mit 50 Vorſitzender der Kaſſe iſt z. Z.
Herr. Amtsgerichtsrat Weigelt.

Eine Verbreiterung der Eliſabethbrücke hat der hieſige
Magiſtrat bei der Provinzial- Verwaltung angeregt. Auch der Herr
Landeshauptmann hat ſich bereit gefunden, mit dem Magiſtrat in Er-
wägungen über eine Verbreiterung der Brücke einzutreten. Heute vor
mittag fand eine Beſichtigung der Brücke ſtatt, zu der Herr Landes
hauptmann Bartels mit dem Herrn Landesbaurat und Dezernenten der
Provinzial-Verwaltung, ſowie die Herren Oberbürgermeiſter Staude,
Stadtbaurat Genzmer und Stadtſyndikus Winter ihre Teilnahme zuge-
ſagt hatten.

Wohltätige Stiftung. Der im Januar dieſes Jahres hier
verſtorbene Rentier Karl Winkelmann, welcher ſ. Zt. den Feld-
zug in Böhmen mitgemacht, hat in ſeinem Teſtament neben anderen
gemeinnützigen Vereinen und Stiftungen auch dem hieſigen Vater
ländiſchen Frauenverein für die Kinderheilſtätte
ein Erſatzvermächtnis beſtimmt. Das Teſtament iſt ein beredtes Zeugnis
herzlicher Menſchenliebe und warmer vaterländiſcher Geſinnung das
dem Verſtorbenen übers Grab hinaus in den Herzen vieler ein dank-
bares Gedächtnis ſichert.

Ein Wohltätigkeitskonzert zum Beſten der Armen- und
Krankenpflege findet am nächſten Donnerstag abends 8 Uhr in
den „Kaiſerſälen“ ſtatt. Es werden u. a. folgende Geſangs und Vor
tragspiècen zu Gehör gebracht werden die Arie aus Odyſſeus „Hell-
ſtrahlender Tag“, „Am Ufer des Mauzanares“ und „Sommerabend“
von Mendelsſohn, die Fantaſie „Caprice“ von Vieuxtemps, „Das
Hexenlied“ von Ernſt von Wildenbruch. Die Armen- und Kranken-
pflege zu unterſtützen, iſt die ſchöne Pflicht eines jeden und kann dies
im Rahmen einer wohltätigen Veranſtaltung geſchehen, ſo iſt ein regſter
Beſuch derſelben dringend zu wünſchen.

Der 4. kommunale Bezirksverein hält ſeine Monatsverſammlung
am Donnerstag, den 30. April, 8 Uhr abends im Hotel „Stadt
Berlin“, Leipzigerſtraße, ab. Tagesordnung: 1. Stellungnahme über
Beitragskoſten zu dem Kanalbau in der oberen Leipzigerſtraße. 2. Die
geplante nächtliche Grubenreinigung. 3. Anlage zu einer Klärſtation
auf der anzukaufenden Schleußeninſel in Trotha.

Sanitätsrat Dr. Franke F. Einer unſerer geachtetſten Mit
bürger, Herr Sanitätsrat Dr. Walter Franke, iſt nach längerem Leiden
im Alter von 68 Jahren geſtorben. Ein tüchtiger, gewiſſenhafter, viel
geſuchter Arzt, hat er manchem Leidenden Geneſung und Linderung
gebracht, lange Jahre iſt er als Hoſpitalarzt ſegensreich tätig geweſen.
Als Vorſitzender der Freimaurerloge zu den drei Degen ſowie der
Vereinigten Berggeſellſchaft iſt er ebenfalls vielen Kreiſen unſrer Be
völkerung bekannt geworden und jedermann ſchätzte ſeinen lauteren
Charakter, ſein liebenswürdiges Weſen, ſeine geſellſchaftlichen Vorzüge.
An ſeiner Bahre wird manche Träne geweint werden, in unſrer Stadt
aber wird ſein Andenken noch lange Jahre in Ehre und Liebe fortleben.
Friede ſeiner Aſche

Die Ergebniſſe des Stein- und Braunkohlenbergbaues im
Oberbergamtsbezirk Halle im erſten Vierteljahr 1993 ſtellen ſich auf
folgende Zahlen an Braunkohlen wurden gefördert in 261
betriebenen Werken mit einer Geſamtbelegſchaft von 34 679 Mann
7 383 187 t gegen 6 765 984 t im gleichen Viertel des Vorjahres),
wovon 5 569 312 t abgeſetzt und 1 673 185 t von den Werken ſelbſt
verbraucht worden ſind Steinkohlen wurden in einem betriebenen
Werke mit 41 Mann Belegſchaft 2074 t gefördert, gegen 2603 t in
den gleichen erſten drei Monaten des Jahres 1902.

Looping the Loop iſt die letzte Neuheit, welche uns von heute
Montag ab im Walhalla-Theater, und zwar an nur vier
Abenden vorgeführt wird. Der eigenartige Apparat zeigt dem Publikum
ſo recht das Verwegene dieſer in letzter Zeit vielbeſprochenen Schleifen
fahrt, die in dieſem Falle von einem Rieſen-Molucken-Kakadu auf dem
Dreirad ausgeführt wird. Der gelehrige Vogel, welcher ſich mit
den Krallen und dem Schnabel feſthält, beginnt auf Kommando die
tolle Fahrt.

Selbſtmordkandidatin. Die unverheiratete Roſa Preußker
ſprang in der Nähe des Schleuſengrundſtücks auf der Würfelwieſe in
ſelbſtmörderiſcher Abſicht in die Schiffsſaale. Sie wurde, dem Ertrinken
nahe, durch den Schiffer A. Stenyer, und dem Schiffsbauer A. Röllig aus
Nebra gerettet und in die Wohnung ihrer Mutter gebracht. Als Motiv
gibt die P. an, daß ſie zu einem widerwilligen Verhältnis ge-
zwungen werden ſollte.

Defraudant. Unter dem dringenden Verdachte, mehrere
Lieferungsſtempelbeträge unterſchlagen und die hieſige Gerichtskaſſe auf

grund einer gefälſchten Quittung um etwa 1000 Mark geſchädigt zu
haben, iſt der beim hieſigen Juſtizneubau in der Poſtſtraße beſchäftigt
geweſene Bauſchreiber K. verhaftet worden.

Unfälle. Sonnabend nachmittag ſtieß in der Großen Ulrich
ſtraße ein Straßenbahnwagen mit einem Laſtfuhrwerk aus Sennewitz
zuſammen. Beide Wagen wurden leicht beſchädigt. Der Hilfsmaſchiniſt
O. Schlichting fuhr mit einem Arbeitswagen der Stadtbahn in den
Kleinſchmieden dem Anhängewagen Nr. 52 der Halleſchen Straßenbahn
in die Seite, wodurch der Arbeitswagen aus dem Geleiſe ſprang und der
Anhängewagen am unteren Rande beſchädigt wurde.

Grober Unfug. Jn der Nacht zum Sonntag wurde mut-
willigerweiſe der Schaukaſten eines Herrenartikel-Geſchäfts in der
Gr. Ulrichſtraße zerſchlagen. Der Uebeltäter wurde durch den Wächter
Kohl von der Wach und Schließgeſellſchaft ergriffen und der Polizei
übergeben.

Jm Laufe der vergangenen Woche verſtarben im Standes
amtsbezirk Süd an: Lungenentzündung 6, Lungenſchwindſucht 7,
Leberleiden 1, Schwäche 5, Krämpfen 1, Emphyſem 1, Jnfluenza 1,
Schlaganfall 1, chron. Darmkatarrh 1, Knochenmarksvereiterung 1,
Selbſtmord durch Erhängen 1, Gelenkrheumatismus 1, Nierenver-
eiterung 1, ſeptiſche Pneumonie 1, Nierenentzündung 1, Grippe 1,
Atresia ani 1, Bruſtkrebs 1, Magenkrebs 1, Lues 1, Blutvergiftung
im Wochenbett 1, Herzlähmung 2, Herzfehler 1, dazu Totgeburten 6,
zuſammen 45 Perſonen, darunter 5 Ortsfremde: im Standesamtsbezirk
Nord verſtarben an Altersſchwäche 2, Luftröhrenkatarrh 1, Lebens-
ſchwäche 1, Lungentuberkuloſe 2, Brechdurchfall 1, Krämpfen 1, Darm-
katarrh 1, Speiſeröhrenkrebs und chron. Bronchitis 1, Lungen-
entzündung 3, Geſichtsroſe und Lungenentzündung 1, Scharlach 1,
Keuchhuſten 1, Bruſtkarzinom 1, hallucinatoriſchem Jrreſein 1, Selbſt
mord durch Ertränken 1, Selbſtmord durch Erhängen 1, unbekannter
Todesurſache 1, zuſammen 20 Perſonen, darunter ein in einem hieſigen
Krankenhauſe verſtorbener Ortsfremder. Mithin verſtarben in beiden
Standesamtsbezirken zuſammen 65 Perſonen.

Generelverſammlung des Provinzialvereins der
Lehrer an Mittelſchulen und höheren Töchterſchulen in der

Provinz Sachſen.
Am geſtrigen Sonntag, von 11 Uhr vormittags ab fand im

hieſigen „Ratskeller“ die diesjährige Generalverſammlung des Provinzial
vereins Sachſen ſtatt. Herr Mittelſchullehrer Seidenſtücke r-Halle,
der als ſtellvertretender Vorſitzender die Verhandlungen leitete, begrüßte
mit kurzen Worten die Verſammlung. Nach einigen geſchäftlichen Mit-
teilungen hielt Herr Mittelſchulrektor Götze -Halle den angekündigten
Vortrag: „Organiſation und Lehrplan der neun-
ſtufigen Knaben-Mittelſchule.“ Einleitend führte Referent
aus, daß entſprechend den erhöhten Anforderungen, die insbeſondere an
den Mittelſtand in jetziger Zeit geſtellt würden, die Schule des Mittel
ſtandes, die Mittelſchule, eine geſteigerte Ausrüſtung an allgemeiner
Bildung geben müſſe. Jn dem geſchichtlichen Rückblick über den Werde
gang der Mittelſchule hob Redner beſonders hervor, daß bereits 1869
Stadtrat Hoffmann-Berlin das vollendete 15. Lebensjahr als Grenze
der Schulpflicht der Mittelſchüler bezeichnete, alſo neun Schul
jahre forderte, und daß jetzt allgemein die Neunſtufigkeit der Mittel
ſchule als notwendig anerkannt ſei, wenn auch in kleineren Städten die
Zahl der Klaſſen etwas hinter der der Stufen zurückbleibe. Sodann
beſtimmte Redner den Begriff Mittelſchule negativ und poſitiv. Sie
ſei weder den höheren Schulen noch den Volksſchulen zuzuzählen. Sie
ſei eben eine ſelbſtändige Schule, die neben und mitten zwiſchen den
übrigen Schulen nach eigenem Lehrplan für beſtimmte Zwecke arbeite.
Ueber die Ziele der Volksſchule gehe ſie weit hinaus und könne mehr
leiſten, da ſie bezüglich der häuslichen Verhältniſſe der Schüler, der
Ausrüſtung und Organiſation der Schule, der Vorbildung der Lehrer e.
unter viel günſtigeren Bedingungen arbeite als die Volksſchule.
Neben den Realſchulen ſeien die Mittelſchulen notwendig, da jene für
das Studium vorbereiten, alſo die Bildungsbedürfniſſe des Mittel
ſtandes nicht befriedigen können. Hiſtoriſche, ſoziale und wirtſchaftliche
Gründe drängten zum Ausbau der Mittelſchule auf neun Stufen. Jm
neunten Schuljahre gewinne der Schüler bei geſteigerter Reife bedeutend
mehr als ſeines Wiſſens. Jn Halle habe ſich die Neun-
ſtufigkeit bewährt. Sodann beſchäftigte ſich Referent mit der
Berechtigungsfrage der Mittelſchulen und forderte ſchließlich unter ein
gehender Begründung die Berechtigung zum einjährigen
Militärdienſt. Bei der Beſprechung der rein unterrichtlichen
Fragen erklärte ſich Redner für eine beſchränkte Konzentration
der Unterrichtsgegenſtände, für zwei fremde Sprachen,
eine obligatoriſch und eine fakultativ, und für Aufnahme der Buch
führung als beſonderes Lehrfach. Von dem Anhören des zweiten
Teiles des Vortrages, den ſpeziellen Lehrplan betreffend, mußte wegen
vorgerückter Zeit Abſtand genommen werden, um Raum für die Debatte
über den gehörten Teil des Vortrages zu gewinnen. Die Aufnahme der
Buchführung als Unterrichtsfach wurde lebhaft umſtritten, ſchließlich wurde ſie
trotz dieſes Unterrichtsfaches der Fortbildungsſchule gutgeheißen, da man
ſich auf den Standpunkt ſtellte, daß die Mittelſchüler ſolange von der
Fortbildungsſchulpflicht zu befreien wären, als die „Einjährigen“ es
ſeien, trotzdem letzteres nicht zu billigen ſei. Die Schwierigkeiten des
fremdſprachlichen Unterrichts im vierten Schuljahre wurden anerkannt,
trotzdem wolle man nicht eher den Beginn dieſes Unterrichts auf das
fünfte Schuljahr anſetzen, als es die höheren Schulen täten. Bezüglich
der Stundenzahl der Lehrer erklärte man 28 Lehrſtunden mit allen
dazugehörigen Nebenarbeiten für zu viel und forderte Gleichſtellung
mit der Pfeflichtſtundenzahl der Lehrer an höheren Schulen. Der
Kaſſenbericht ergab einen Beſtand von 108 Mk. Die Mitglieder-
zahl beträgt 155. Der bisherige Vorſtand wurde durch Zuruf
wiedergewählt. Anſtelle des austretenden Herrn Mittelſchullehrers
Sommer wurde Herr Mittelſchulrektor Auenfeld Stendal in den
Vorſtand gewählt. Zur Hauptverſammlung des Landesvereins zu
Kiel (Pfingſten) wurden entſandt: Rektor Grundig-Erfurt,
Rektor Göttze- Halle, Rektor Grothe-Halle, Mittelſchullehrer
Blümel- Eisleben und Mittelſchullehrer Herm. Ha aſe- Halle.

Halleſches Kunſtleben.
Aus dem Bureau des Stadttheaters wird uns geſchrieben

Morgen (Dienstag) wird der Schwank „Coralie und Co.“ zum
achten Male gegeben. Beamtenkarten haben Giltigkeit. Jn dem
Jntriguenluſtſpiel „Die Erzählungen der Königin
von Navarra“ verabſchieden ſich am Mittwoch Frau Adele
Rinald und Herr Ferdinand Rinald vom hieſigen Publikum.
Das Gaſtſpiel des Künſtlerpaares hat in den weiteſten Kreiſen des
Theaterpublikums freudigen Anklang gefunden. Nachdem ſie am
Montag in der Vorſtellung zum Beſten des Frl. Käſtner wirken,
ſpielen Herr und Frau Rinald am Mittwoch zu ihrem eigenen Vor
teil. Das oben genannte Luſtſpiel iſt wohl eines derjenigen Bühnen
werke älterer Zeit, welche ſich am längſten auf dem Spielplan erhalten
haben, es wird auch heute noch häufig gegeben, hauptſächlich darum,
weil es den Schauſpielern dankbare Rollen liefert. Die beiden
Hauptrollen liegen in den Händen der verehrten Gäſte und wollen
wir auf dieſen Abend beſonders hinweiſen.

Aus dem Bureau des Neuen Theaters wird uns geſchrieben
Da Roſa Bertens, welche von Herrn Direktor Mauthner
für die Titelrolle in Paul Heyſes Maria von Magdala“
in Ausſicht genommen war, leider abſagen mußte, ſo mußte
die Aufführung von Maria von Magdala“ verſchoben
werden. Am Mittwoch geht zum letzten Male E. von
Wolzogens Komödie „Lumpengeſindel“ in Szene. FräuleinEilla Maylor hat für ihren Beneſizabend, der noch im Laufe
dieſer Woche ſtattfinden wird, das dreiaktige Luſtſpiel von Maurice

Sämtliche Neuheiten in

Kinder
Kleidern, -Mänteln, Jaquets, -Jacken, -Anzügen, -Pal tors, -Pyjacs,

-Hüten, -MHützen, Handschnhen, -Sstrümpfſen ete.
empfehlen als Spezialität

in grösster Auswahl von den billigsten bis zu den Hochſeinsten
Ausführungen
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Hennequin Freuden der Häuslichkeit“ erwählt, in
welchem die anmutige Künſtlerin die Rolle der Annette ſpielen wird.

Am Dienstag bleibt das Theater einer Vereinsfeſtlichkeit halber
geſchloſſen.

Sport und Jagd.
Hamburg, 26. April. XX. Bundestag des Deutſchen

Radfahrerbundes vom 31. Juli bis 4. Auguſt d. Js. Der
Feſtplan iſt nunmehr folgendermaßen feſtgelegt Freitag, den 31. Juli
Empfang der Bundesausſchußmitglieder. Sonnabend, den 1. Auguſt
Sitzung des Bundesausſchuſſes. Beſichtigung des Hafens und der
Stadt, Vorläufe für die Konkurrenzen im Rennen und Reigenfahren.
Abends großes offizielles Empfangs und Begrüßungsfeſt. Sonntag,
den 2. Auguſt: Großer Preis Korſo durch einen Teil der
Stadt. Abends Feſtmahl und Sommernachtsfeſt im Zoologiſchen
Garten. Montag den 3. Auguſt: Huldigungsfahrt nach der
Ruheſtätte des Altreichskanzlers Fürſten Bismarck in Friedrichsruh.
Elbfahrten nach Blankeneſe und der Elbſchloßbrauerei. Abends Großes
Galaſaalfeſt, Kunſt- und Reigenfahren und Ball. Dienstag, den 4. Auguſt
Fahrt nach Kiel zur Beſichtigung der Kriegsflotte und nach Kopenhagen
ferner Fahrten nach Helgoland und den übrigen Nordſee-Jnſeln.
Mittwoch, den 5. Auguſt Beginn der Nordlandsfahrt durch Norwegen.

Bei der am 22. d. M. auf dem Königlichen Hauptgeſtüt
Trakehnen ſtattgefundenen Pferdeverſteigerung ſind für
14 Pferde 41355 Mark, für ein Pferd alſo durchſchnittlich 939,89 Mark
erzielt worden.

Vermiſchtes.
Das Stammhaus der Familie Krupp in Eſſen, das mitten in

der Gußſtahlfabrik liegt, iſt nunmehr endgültig ver ſchloſſen
worden, nachdem es in den Zuſtand zurückverſetzt worden war, in
welchem es zu Lebzeiten des Gründers der Fabrik Friedrich Krupp
war. Früher wurde dieſes ſog. Ahne s ſtets hohen Beſuchern
n wurde auch die Leiche F. A. Krupps dort
aufgebahrt.

Vom Grafen Häſeler erzählt die „Straßb. Poſt“ folgende
hübſche Geſchichte: „Sein größtes Augenmerk war darauf ge-
richtet, die jungen Soldaten nach ihrem Dienſteintritt zu denkenden
Menſchen zu erziehen, die mit Ueberlegung die Befehle ausführen
und nicht nur dem toten Buchſtaben nach, mechaniſch. So ſagte der
Kommandierende einſt zu einem Dragoner: „Reiten Sie nach jener
Höhe dort, wo der Baum ſteht, und kommen Sie dann hierher
zurück.“ Einen Augenblick zauderte der Mann, denn er war ſonſt
gewohnt, einen beſtimmten Auftrag zu erhalten. „Bekomme ich
keinen Auftrag, Eszcellenz?“ fragte er ſchließlich „Tun Sie, was
ich Jhnen geſagt habe,“ war die kurze Antwort, Nach etwa 20
Minuten kehrte der Mann zurück. „Sind Sie auf der Höhe ge-
weſen „Zu Befehl, Excellenz.“ „Was für ein Baum ſteht dort?“
„Das weiß ich nicht, Excellenz.“ Die Stirne des Kommandierenden
furchte ſich. Mehr mißmutig als ärgerlich ſagte er: „Jch hatte
Jhnen abſichtlich keinen beſonderen Auftrag gegeben Wenn ich ſage:
Reiten Sie nach jenem Baum, ſo iſt es ſelbſtverſtändlich, daß man
ſich ihn anſieht.“ Darauf zog der Reitersmann einen Zweig aus
dem Stiefelſchaft und ſagte: „Da ich den Baum nicht kannte, habe
ich dieſes mitgebracht, Excellenz.“ Man kann ſich die Erheiterung
der Umſtehenden denken. Aber auch der Kommandierende lachte
herzlich. „Famos, mein Sohn, es iſt ein Birnbaum,“ ſagte er und
gab dem überraſchten und erfreuten Meldereiter einen Taler.“

Der Herr Probemelk-Aſſiſtent. Aus Augsburg wird der
„Frankf. Ztg.“ berichtet: St. Bureaukratius hat ein neues Wort,
richtiger einen neuen Titel geſchaffen. Das baheriſche Staats
miniſterium des Jnnern gibt bekannt, daß mit dem ſtaatlichen
Konſulenten für Milchwirtſchaft Dr. Herz der Probemelk-Aſſiſtent
Eß der Allgäuer Herdebuchgeſellſchaft zum Studium der milchwirt-
ſchaftlichen Verhältniſſe Dänemarks abgeordnet wurde.

Fatale Unterbrechung einer Trauung. Jn einer älteren Kirche
von Atlanta im nordamerikaniſchen Staate Georgia verſammelte ſich
rürzlich eine nahezu 200 Perſonen zählende Hochzeitsgeſellſchaft. Als
die Traurede bereits beendet war und der Geiſtliche die bekannte
wichtige Frage an das Brautpaar ſtellen wollte, gab plötzlich der Fuß
boden nach, und alle Anweſenden mit dem Prediger und den Braut
leuten ſtürzten etwa fünf Meter tief in die Gewölbe unter dem
Gotteshaus. Die Angſtrufe der ſo unerwartet in eine tiefere Region
verſenkten Hochzeits geſellſchaft waren bis weit in die Stadt hinein zu
hören. Hilfe nahte von allen Seiten, und in verhältnismäßig kurzer
Zeit befanden ſich die Durchgebrochenen im hellen Tageslicht auf der Straße.
Wunderbarerweiſe hatte auch nicht ein einziger ernſtliche Verletzungen
davongetragen. Man war glücklich mit dem Schrecken und einigen
Hautabſchürfungen davongekommen, und der Geiſtliche willigte ein, die
ſo jäh unterbrochene Zeremonie im elterlichen Heim der Braut zu
vollenden.

Verunglückter Autfahrer. Der Kapellmeiſter Gille vom Stadt
theater in Hamburg ſtürzte bei einer Automobilfahrt in einen Straßen
graben und erlitt erhebliche, jedoch nicht lebensgefährliche Kopf
verletzungen.

Verhaftung einer Falſchmünzerbande. Nach Mitteilung der
Kriminalpolizei iſt in Poſen eine Fälſcherbande feſtgenommen
worden, welche Fünf- und Zweimarkſtücke in Silber, hauptſächlich
aber Koupons der 3prozentigen Preußiſchen Staatsanleihe und
zwar in Höhe von 17,20 Mk. vom Jahre 1890, 5,25 Mk. vom
Jahre 1895 und 3,50 Mk. von den Jahren 1892, 1893 und 1895
in größerem Umfange angefertigt hat. Die Verbrecherbande, deren
Verbindungen ſich bis nach Amerika erſtrecken, ſoll auch verſchiedene
auswärtige Münzen gefälſcht haben. Bisher iſt es gelungen, ſechs
Verbrecher zu verhaften.

Eiſenbahnunglück. Eine amtliche Meldung aus Poſen lautet:
Zug 914 von Hohenſtein (Weſtpr.) fuhr bei Einfahrt in Bahnhof
Berent um 4 Uhr 48 Minuten infolge falſcher Weichenſtellung auf
leere Wagen auf. Drei Reiſende erlitten geringe
Hautabſchürfungen und Drücke. Beamte nicht verletzt.
Beſchädigung des Materials am Zug gering, an den leeren Wagen
erheblich. Zug wurde neu gebildet und fuhr mit 20 Minuten Ver-
ſpätung ab. Der Verkehr leidet keine Unterbrechung.

Der Rächer der Familienehre. Aus Conſtantine in Algerien
wird über einen ſchrecklichen Vorfall berichtet, der über die Grenzen
der Provinz hinaus allgemeine Teilnahme erweckt. Ein Geſchwiſter
paar aus einer alten Familie lebte elternlos in dem kleinen Städt-
chen Sedrata unweit von Conſtantine. Der 18jährige Bruder
glaubte, ſeit längerer Zeit beobachtet zu haben, daß ſeine um ein
Jahr ältere Schweſter mit einem vornehmen Mann, der in der
Nachbarſchaft einen ſchön belegenen Landſitz beſaß, in verbotenen
Beziehungen ſtände. Mehrere Male hatte der Jüngling, der auf
das äußerſte über das Verhalten ſeiner Schweſter ergrimmt war,
die Liebenden zu überraſchen verſucht, doch waren ſeine Be
mühungen bisher ſtets an der Wachſamkeit der beiden geſcheitert.
Eines abends nun hatte er ſich, um endlich zu ſeinem Ziele zu ge-
langen, früher als ſonſt zu Bett begeben, indem er ſtarke Ermüdung
oorſchützte, und tat bald, als ſei er in tiefen Schlaf verſunken. Nach
einiger Zeit erhob er ſich aber leiſe, ergriff ſein Jagdgewehr und
gelangte ungeſehen vor das värerliche Haus, wo er ſich in einem
Graben verſteckte. Um Mitternacht ſah er plötzlich ſeine Schweſter
tief verſchleiert dicht an ſich vorüberſchreiten, er ſah, wie ſie nach
allen Seiten ſpähte und ſich endlich, als ſie niemand bemerkte,
ſchnellen Schrittes in der Richtung nach dem Landhauſe ihres Lieb
habers entfernte. Vorſichtig folgte der Bruder und ſchlich hinter ihr
her. So gingen beide bis zu einem Parke, in dem das Mädchen
derſchwand. Plötzlich ertönte ein Schuß, dem nach wenigen Sekunden
ein zweiter folgte. Der Bruder hatte ſein mörderiſches Werk getan,
die Schweſter war, ins Herz getroffen, ſofort tot zuſammengebrochen,
ihr Verführer hatte einen Schuß durch die Lunge erhalten und beſaß
noch ſoviel Kraft, auf den Knien zu der Geliebten zu kriechen, bis
auch er entſeelt neben ihr zu Boden ſank. Der Doppelmörder begab
ſich ſofort in die Stadt, weckte den Friedensrichter, geſtand ſeine
Tat ein und bat, man möge ihn verhaften. Als er am andern
Tage vor die Leichen der beiden unglücklichen jungen Leute geführt
wurde, äußerte er, ohne Reue zu zeigen, daß er nur Vergeltung
geübt habe als Stellvertreter des verſtorbenen Vaters aus Sorge
für die Ehre der Familie.

Der Matroſe Kohler, der Mörder ſeines vorgeſetzten Unteroffiziers
auf dem Stationsſchiff „Loreley“, der zur Beobachtung ſeines Geiſtes
zuſtandes in der Provinzial-Jrrenanſtalt in Hildesheim interniert war,
wurde geſtern durch ein Kommando der Matroſen Diviſion nach
Wilhelmshaven überführt und wird nunmehr endgültig vom Kriegs

ericht abgeurteilt werden. Sein Geiſteszuſtand wurde von ſämtlichen
Aerzten als vollſtändig norm al bezeichnet.

Opfer der Wetterkataſtrophe. Nach einer Meldung aus Bres-
lau ſind, wie nunmehr feſtſteht, der Wetterkataſtrophe in der Provinz
Schleſien 68, in der Provinz Poſen 15 Perſonen zum Opfer gefallen.
Aus wirt Provinz Brandenburg wurden in den letzten Woche 12 Opfer
gemeldet.

Sturz eines Offiziers. Bei einem Spazierritt im Berliner Tier
garten wurde Sonntag vormittag der Hauptmann a. D. Borchart
von ſeinem infolge des Geräuſches eines ſchnell vorbeifahrenden
Straßenbahnwagens ſcheu gewordenen Pferdes abgeworfen und noch
einige Schritte mitgeſchleift. Der Verunglückte hat an Kopf und
Armen ſchwere Verletzungen davongetragen.

Böſe Erfahrungen mit dem Spiritismus machte ein reicher
Kaufmann aus Warſchau, Nathan Zamarowski, der vor einigen
Tagen nach Paris gekommen und in einem Hotel des Quartier
de l'Europe abgeſtiegen war. Jn einem Konzert, wo er ſehr merk
würdigen Verſuchen von Gedankenübertragung beigewohnt hatte,
machte er die Bekanntſchaft eines jungen Mannes und einer jungen
Frau, die neben ihm ſaßen. Da Herr Zamarowski in der Unter
haltung, die er mit den beiden anknüpfte, ein großes Jntereſſe für
die „occulten Wiſſenſchaften“ kundgab, machte ihm der junge Mann
den Vorſchlag, einer höchſt intereſſanten „Séance“ beizuwohnen,
die Sonnabend (18. April) bei einem ſeiner Freunde in der Rue
Richer ſtattfinden ſollte. Zamarowski nahm freudig an und er-
ſchien am feſtgeſetzten Tage in der Rue Richer. Jn der angegebenen
Wohnung fand er außer dem jungen Paare, deſſen Bekanntſchaft
er im Konzert gemacht hatte, zwei junge Damen, von denen die eine
ein außerordentlich berühmtes Medium ſein ſollte. Um die Ver-
bindung mit den Geiſtern herzuſtellen, löſchte man das Licht aus,
und Nathan Zamarowski konnte ſich mit dem Geiſt ſeines Vaters
unterhalten. Gegen Mitternacht ging er ſehr zufrieden nach Hauſe
und verabredete ſich mit ſeinen neuen Freunden für den nächſten
Tag. Als er aber im Hotel angekommen war, merkte er zu ſeinem
Schrecken, daß ſein Portefeuille mit 15 000 Fres. in Banknoten
verſchwunden war. Er eilte ſofort nach der Rue Richer zurück, aber
ſeine Freunde und das berühmte Medium waren nicht mehr dort
und ſind auch bis jetzt nicht zu finden geweſen. Die Polizei, der
er ſein Mißgeſchick meldete, gab ihm nur ſchwachen Troſt und riet
ihm, in Zukunft in Verkehr mit Geiſtern ſehr vorſichtig zu ſein.

Eine Kartenpartie im Gerichtsſaale. Die „Braunſchweig.
Neueſt. berichten: Ein Braunſchweiger Gaſtwirt war an
geklagt, in ſeinem Lokale die Veranſtaltung von Glücksſpielen ge
ſtattet zu haben, insbeſondere ſoll in ſeinem Lokale und mit ſeinem
Wiſſen Mauſcheln und Kartenlotterie geſpielt worden ſein. Der
Verteidiger des Angeklagten beantragte die Ladung des Jnhabers
eines großen Reſtaurants als Sachverſtändigen, der bekunden
werde, daß Mauſcheln in der von den Gäſten des Angeklagten- be
triebenen Form, nämlich ohne Aszwang, keineswegs als Hazard-
ſpiel anzuſehen iſt, ſondern daß von der Geſchicklichkeit des ein
zelnen Spielers Gewinn oder Verluſt in hohem Maße abhängig iſt.
Die Ladung dieſes Sachverſtändigen wurde jedoch vom Gericht ab
gelehnt. Dieſes beſtellte vielmehr als Sachverſtändigen den Ober
kellner J., der ebenfalls als eine Kapazität im Reiche
der vier Wenzel gilt. Die Hauptverhandlung vor dem
Schöffengericht, die unter dem Vorſitze des Oberamtsrichters
Lutterloh ſtattfand, geſtaltete ſich ſehr intereſſant. Um den hohen
Gerichtshof ad oculus von der Harmloſigkeit des Mauſchelns ohne
As zu überzeugen, ſetzten ſich der Sachverſtändige Oberkellner J.
und der Verteidiger Rechtsanwalt Elſter an den Tiſch des Hauſes
und ſpielten eine Partie vor. Selten iſt wohl ein Spiel mit leb
hafterem Jntereſſe verfolgt worden, als das hier am grünen Tiſch
geſpielte. Die beiden Spieler demonſtrierten das Mauſcheln ohne
As ſo vorzüglich, daß der Gerichtshof zu der Ueberzeugung kam:
Mauſcheln ohne As iſt kein Glücksſpiel; der Angeklagte wurde in-
folgedeſſen von der erhobenen Anklage freigeſprochen.

Die Zahl der Selbſtmorde war nach amtlicher Angabe im
Jahre 1901 in Deutſchland größer als in einem der Vorjahre.
Sie betrug 11 833 gegen 11 393 im Jahre 1900, 10 761 im Jahre
1899 und 10 838 im Jahre 1898. Auf 1000 000 Einwohner
kamen 20,8 Selbſtmorde gegen 20,3 im Jahre 1900 und 19,5 im
Jahre 1899. Unter den Selbſtmördern des Jahres 1901 befanden
ſich 9449 (1900 8987) männliche und 2384 (2406) weibliche
Perſonen; die Zunahme gegenüber dem voraufgegangenen Jahre
entfällt alſo allein auf die Männer. Auf 100 000 männliche Per-
ſonen kamen 33,6 (1900 32,6) und auf 100 000 weibliche 8,2
(8,5) Selbſtmörder. Die Beteiligung des weiblichen Geſchlechts
war geringer als in allen Jahren ſeit 1893; auf 100 männliche
Selbſtmörder kamen 25,2 (1900 26,8, 1899 27,2) weibliche. Von
den einzelnen Staaten hatten im Durchſchnitt der Jahre 1899 bis
1901 die wenigſten Selbſtmörder Waldeck mit 9,8, Schaumburg-
Lippe mit 13,2, Bahern mit 13,8 und Elſaß-Lothringen mit 14,2,
die meiſten Hamburg mit 31,1, Königreich Sachſen mit 31,0, An
halt mit 31,5, Schwarzburg-Sondershauſen mit 31,8, Sachſen-
Altenburg mit 33,4, Bremen mit 34,6 und Sachſen-Koburg- Gotha
mit 41,6 auf 100 000 Einwohner. Von den preußiſchen Provinzen
hatte Poſen mit 9,1 die günſtigſte Ziffer, dann folgten das Rhein
land mit 11,2, Weſtfalen mit 11,4, Weſtpreußen mit 13,7, Hohen-
zollern mit 14,0, Oſtpreußen mit 14,2, Pommern mit 16,2, Heſſen-
Naſſau mit 18,9, Hannover mit 20,8, Schleſien mit 24,0, die Stadt
Berlin mit 27,0, Brandenburg mit 29,7, Sachſen mit 30,0 und
SchleswigHolſtein mit 30,8 Selbſtmördern auf 100 000 Ein-
wohner. Vornehmlich haben alſo die mitteldeutſchen Staaten und
Provinzen eine hohe Zahl von Selbſtmördern.

Wetterbericht vom 27. April 1903, 9 Uhr 15 Min. Vorm.

F Barometer e7 ſtand auf 00 3 eS Name der und Meeres s3Z Beobachtungs niveau z Wetter Sſtation reduzirt S s
c

26. 27.
April April

1] Stornoway 750,9 751,5 80 ab halbbedeckt) 7,20
2 Blackſod 745,1 746,61 80 ſchwa bedeckt 7,80
3 Shields 751,5 747,4 0 leicht Regen 7,20
4 Scilly 747,0 742,5 NNW mäßig Dunſt 10,00
5 Jsle d'Aix 755,1 750,1 8 W friſch wolkig 10,506 Paris 754,9 748,5 W leicht wolkig 9,20
7 Vliſſingen 748,1 80 ſchwach Regen 7,25
8 Helder 750,5] 80 leicht Dunſt 6,80
9 Chriſtianſund 758,5 759,2 S ſſehr leicht wolkenlos 9,90

10 Skudesnaes 756,3757,0 Gindſtin windſtill wolkig 9,00
11 Skagen 755,5 757,2 080 ſehr leicht 6,90
12 Kopenhagen 756,6 758,0 0 leicht Dunſt 3,10
13 Karlſtad 758,1 759,2 NO ſſehr leicht Regen 6,00
14 Stockholm 758,9 758,4 ONO mäßig Regen 6,609
15 Wisby 757,6 757,2 windſtio windſtill Nebel 5,19
16 Haparanda 763,9 763,8 Windſtin] windſtill wolkig 5,70
17 Borkum 751,1 752,4 80 leicht heiter 6,8
18 Keitum 752,5 754,51 80 leicht wolkenlos 5,00
19 Hamburg 754,2 754,9 80 ſehr leicht wolkig 6,00
20 Swinemünde 756,6 756,6 ONO ſehr leicht heiter 7,39
21 Rügenwalder

nünde 757,7 757,1 NoO leicht halbbedeckt 6,40
22 Neufahrwaſſer 757,0 757,2 RNO ſehr leicht Dunſt 4,70
23 Memel 757,5 756,9 NNWV leicht Nebel 5,00

24 Münſter, Weſtf.] 753,3 752,2 880 leicht wolkig 5,40
25 ver 754,90 754,2 8 leicht wolkig 5,69
26 Berlin 757,4 755,1 80 leicht wolkig 8,00
27 Chemnitz 758,8755,1 Windſtill] windſtill wolkig 5,70
28 Breslau 758,5 755,51 80 leicht bedeckt 8,40
29 Metz 757,5 751,0 8 leicht Regen 6,5930 Frankfurt a. M. 756,4 752,81 0 leicht wolkig 5,30
31 Karlsruhe 757,0 752,2 0 ſſehr leicht bedeckt 7,00
32 München 757,8 754,2 8W friſch wolkenlos 7,00
33 Holyhead wo34 Bodö 760,1 762,2 0 mäßig wolkenlos 10,20
35 Riga 757,5 755,8 Gindſtig] windſtill bedeckt 10,00

Hamburg, 27. April, 9 Uhr 40 Min. Vorm. Das Maximum
(über 763 mw) liegt über Lappland, das Minimum (unter 743 ww) über
Südweſtengland. Jn Deutſchland ſchwache, vorwiegend ſüdöſtliche Winde,
teilweiſe heiter, etwas wärmer. Meiſt trübes Wetter mit Regenfällen

wahrſcheinlich Deutſche Seewarte.
Wetterbericht.

W. Magdeburg, 27. April.
Wetterbericht vom 27. April, morgens 5 Uhr.

Nordweſtlich von Jrland war geſtern eine Depreſſion erſchienen,
während der höchſte Druck andauernd Jnnenrußland überdeckte;
der in Magdeburg eingetretene, nordöſtliche Wind mit Regen
bei fallendem Barometer läßt auf das Vorhandenſein einer
anderen Störung im Süden ſchließen. J Deutſchland herrſcht
meiſt wolkiges bis trübes, ziemlich kühles Wetter, vielfach iſt
Regen gefallen.

Vorausſichtliches Wetter am 28. April Vorherrſchend
rn bis trübes Wetter mit Regen ohne erhebliche Wärme
änderung.

Voranusſichtliches Wetter am 29. April Zeitweiſe
heiteres, meiſt wolkiges, ziemlich kühles Wetter mit etwas Regen.

Letzte Draht- und Fernſprech Nachrichten.
(Nach Schluß der Redaktion eingegangen.)

Berlin, 27. April. Der Kaiſer, welcher heute früh
Eiſenach verließ, traf 10 Uhr vormittags wieder in Berlin ein.

Berlin, 27. April. Der Reichstag beriet den Nach
tragsetat betreffend den Neubau des Reichsmarine-
amtes. Prinz Arenberg berichtete über die Verhandlungen
der Kommiſſion, welche die Ablehnung der Forderung beantragte.
Das Haus trat debattelos dieſem Beſchluſſe bei.

Würzburg, 27. April. Heute früh wurden bei einem
Zuſammenſtoß eines Münchener Schnellzuges
mit einem Güterzuge auf der Station Heidingsfeld ein Bremſerſchwer, die beiden Sunleee leicht verlesß t.

Poſen, 27. April. Die Warthe iſt ſeit einigen Tagen
ununterbrochen im Steigen begriffen.

Frankfurt a. O., 27. April. Geſtern ſtarb in Königs
berg in der Neumark der Botſchafter a. D. Excellenz von
K W dell. Der Verſtorbene hat ein Alter von 80 Jahren
erreicht.

Hattingen, 27. April. Jn der Nacht zum Sonntag wurden
auf der Zeche „Friedlicher Nachbar“ durch Exploſion
ſchlagender Wetter fünf Bergleute, darunter drei ſchwer
verletzt. Einer iſt ſeinen Verletzungen bereits erlegen.

Börſen- und Handelsteil.
Viehmärkte.

Eiſenwerk Varbaroſſa in Sangerhauſen. Bei der General-
verſammlung des Eiſenwerks Barbaroſſa waren von 300 Aktien 290
vertreten. Bilanz ſowie Gewinn und Verluſtberechnung wurden ein
ſtimmig genehmigt, dem Vorſtand und Aufſichtsrat Entlaſtung erteilt
und die Verteilung einer Dividende von 2 o an die Aktien
erſter und 5 o an die Aktien zweiter Ausgabe einſtimmig beſchloſſen.
Das Werk hat unter Leitung des Direktor Däſchner gute Fortſchritte
gemacht und in den letzten fünf Jahren allein 218 000 Ab
ſchreibungen vorgenommen. Jn dieſem Jahre ſind 45 000 abge-
ſchrieben. Angeſichts des nur 300 000 A. betragenden Aktienkapitals
iſt das eine Summe, die zeigt, daß die Geſchäftsleitung mit Energie
an der Arbeit iſt, das Eiſenwerk immer mehr zu konſolidieren. Dabei
ſind die Konten vollſtändig geſund. Für dieſes Jahr liegen bereits
über 400 000 C feſte Aufträge vor.

Die Landbank in Berlin verkaufte von dem ihr gehörigen
Rittergute Wengorzewo, Kreis Gneſen in Poſen, das Gut Popkowice
in Größe von ca. 500 Morgen an den Landwirt Herrn Robert Bettin
aus Kolatta bei Biskupitz, Provinz Poſen.

Konkursſachen, Zahlungseinſtellungen
Tiſchlermeiſter Ambros Stehr in Eisleben. Schnittwaren

händer Richard Gottſchalt in Elſterwerda.

Viebmärkte.
Eilenburg, 25. April. Auf heutigem Ferkelmarkt, welcher

einen flotten Geſchäftsgang aufzuweiſen hatte, waren 135 Ferkel zum
Verkauf geſtellt. Der Preis betrug je nach Qualität 20-30 pro Paar,

Hamburg, 25. April. Bericht der Notierungs-Kom niſſion.) Dem Schweinemarkte auf dem Viehhof
Sternſchanze an der Lagerſtraße waren in der Woche vom 18,
bis 24. April im ganzen 7631 Stück vom Jnlande zugeführt, und
zwar 2991 Stück vom Süden und 4640 Stück vom Norden. Verkauft
und verladen wurden nach dem Süden 32 Wagen, 1447 Stück.

Es wurde gezahlt für 50 kg Lebendgewicht nach Abzug ber
einbarter nebenſtehender Tara.

Donnerstag Freitag Sonnabend

23. 4. 24. 4. 25. 4.Beſte ſchwere reine Schweine 50--50x 50 50--50 20 L T
Schwere Mittelware 493 50 50 50--51 22
Gute leichte Mittelware 50-51 50-51 50--51 22
Geringere Mittelware 48--49 48--49 48-49 24Sauen nach Qualität 44 47 44-46 44--46 ſchw. T

Der Handel war lebhaft lebhaft lebhaft
Berlin, 25. April. Städtiſcher Schlachtviehmarkt

(Amtlicher Bericht der Direktion.) Zum Verkauf ſtanden 4565 Rinder,
2428 Kälber, 8719 Schafe, 16 547 Schweine. Bezahlt wurden für
100 Pfd. oder 50 kg Schlachtgewicht in (bezw. für 1 Pfd. in 9).
Für Rinder, Ochſen: a. vollfleiſchig, ausgemäſtet, höchſten Schlacht
werts, höchſtens 7 Jahre alt 63--67 b. junge, fleiſchige, nicht aus
gemäſtete und ältere ausgemäſtete 58--62 e. mäßig genährte junge
und gut genährte ältere 54—-56 d. gering genährte jeden Alters 5153.
Bullen 3. vollfleiſchige, höchſten Schlachtwerts 61-64 d. mäßig
genährte jüngere und gut genährte ältere 59--60 e. gering genährte
55—-58. Färſen und Kühe: a. vollfleiſchige, ausgemäſtete Färſen
höchſten Schlachtwerts fehlen d. vollfleiſchige, ausgemäſtete Kühe
höchſten Schlachtwerts, höchſtens 7 Jahre alt, 58-—60 e. ältere
ausgemäſtete Kühe und weniger gut entwickelte jüngere 55-57;
d. mäßig genährte Färſen und Kühe 53--55; e. gering genährte
Färſen und Kühe 48--51. Kälber: a. feinſte Maſtkälber (Voll
milchmaſt) und beſte Saugkälber 78--80 d. mittlere Maſtkälber und
gute Saugkälber 70--75 e. geringe Saugkälber 55--63; d. ältere
gering genährte Kälber (Freſſer) 52——56. Schafe a. Maſtlämmer
und jüngere Maſthammel 69--71; b. ältere Maſthammel 62--64;
e. mäßig genährte Hammel und Schafe (Merzſchafe) 55--61; d. Hol-
ſteiner Niederungsſchafe pro 100 Pfd. Lebendgewicht fehlen.Schweine Man zahlte für 100 Pfd. (oder 50 v lebend mit 20

Taraabzug a. vollfleiſchige feinerer Raſſen und deren Kreuzungen

S

4 e



19 b. fleiſchige 46--48 e. gering entwickelte 42--45 4. Sauen
13--45. Verlauf und Tendenz Das Rindergeſchäft wickelte ſich
langſam ab und hinterläßt Ueberſtand. Der Kälberhandel geſtaltete
ſich ruhig. Bei den Schafen war der Geſchäftsgang ziemlich glatt, es
wurde ziemlich ausverkauft. Der Schweinemarkt verlief ganz gedrückt
und ſchleppend und hinterläßt erheblichen Ueberſtand.

Tages Marktberichte.
Magdeburger Handelsbericht vom 25. April. (Nichtamtlich.)

Prima Kartoffelſtärke und -Mehl 21,00 A. Raps-
kuchen 11,25--12,25 (Alles für 100 kg.)

Magdeburg, 25. April. (Carl Schulze jun.) Trocken-
ſchnitzel und Melaſſe-Trockenſchnitzel 4,25 die 50 kg
ausſchließlich Sack frachtfrei Magdeburg bei 10 000 kg-Ladungen.

Magdeburg, 25. April. Getreide und Futtermittel.
(Amtliche Notierungen.) Die Notierungen verſtehen ſich für 1000 kg
netto ab Station und frei Magdeburg. Weizen, engliſcher Sommer,
ſtetig, gut 153-- 156 mittel 147--149 gering bis 140
do. KolbenSommer gut 164-- 166 do. Rauh gut 144 146
mittel 141--143 AC, gering bis 136 do. ausländiſcher gut 170
bis 174 Roggen, inländiſcher, unverändert, gut 133--136
mittel 131--133 gering bis 128 AC, do. ausländiſcher gut 142 bis
145 Gerſte, hieſige Chevalier-, unverändert, gut 152 165
mittel 145--150 gering 128-138 Landgerſte gut 144 150 AG,
mittel 138 142 gering 126--132 AC, ausländiſche Futtergerſte
gut 123--124 Hafer, inländiſcher, unverändert, gut 142-145
mittel 139-- 140 gering bis 125 Mai ;s, runder unverändert,

t 123 amerikaniſcher bunter unverändert, gut 115--116
rrbſen, hieſige Viktoria-, unverändert, gut 175--185 mittel

160 166 do. grüne Folger gut 205--215 mittel 195
Leipzig, 25. April. Produktenmarkt. Bericht von Neu-

mann u. Leopold, Leipzig.) Weizen, feſt, per 1000 kg netto inländ.
150 157 bz. Bf., märkiſcher über Notiz, ausländ. 174 181 bz. Bf.
Roggen, behauptet, per 1000 kg netto, inländ. 134--138 bz. Bf.,
ausländ. 146 150 Bf., Poſener 144 146 Bf. Gerſte, per
1000 kg netto, Braugerſte hieſige 146-- 160 bz. Bf., Mahl- und
Futterware 128--142 bz. Bf. Hafer, ruhig, per 1000 kg netto inländ.
144-150 bz. Bf., aus ländiſcher 140--145 bz. Bf. Mais per 1000 kg netto
amerikaniſcher 120- 124 bz. Bf., runder bz. Bf., Cinquantin
146 154 bz. Bf. Oelſaat per 1000 kg netto, Raps

Bf. Rapskuchen per 100 kg netto 10,00--10,50 bz. Bf. Rübsl,
ſtill, rohes per 100 kg netto frei Haus hier ohne Faß flüſſiges
48,25 nom. Außeramtlich: Malz per 100 kg netto loco 26--28.
Wicken per 1000 kg netto loco 160--170. Erbſen per 1000 kg
netto loco große 200--220, do. kleine 170-- 190, do. Futter
150 170. Bohnen per 100 kg netto loco 24--28. Kleeſaat
per 100 kg netto rot nach Qual. 120-- 150, do. weiß nach Qual. 150 bis
190, do. gelb nach Qual. 50--60, ſchwed. nach Qual. 120--150, feinſte
Qualität höher. Die Mühlen und Mehlhändler von Leipzig und
Umgegend notieren Weizenmehl Nr. 00 22,50 do. Nr. O 20,00 bis
21,00 do. Nr. I 18,00--19,00 do. Nr. II 17,00 17,50
Weizenſchalen 9,25-—-9,75 Roggenmehl Nr. 0/I 20,00 do.
Nr. II 14,00-- 14,50 Roggenkleie 9,75--10,50 per 100 kg
excl. Sack.

T T r
Bericht ans der Landwirtſchaftskammoer für die Provinz Sachſen über tatſächlich erzielte Getroidepretſe

22 27. April 1903.
Preis pro 100 Kilogramm

Kreis Weizen Roggen Gerſte Hafer ErbſenMk. Mk. Mk. Mk. Mk.Wanzleben 14,66 15,85 13,50 2 16,00Wolmirſtedt 15,50 13,60 e FCalbe 13,29Aſchersleben, Stadt 14,20 15,50 13,40-- 13,80 13,50 17,00 14,10 14,70 22.00 26.,00
Gardelegen 14,80--15,00 12,70 13,00 S 13,20 14,00 20,00 24,00Stendal 14,50 15,00 12,50 13,00 13,50 14,50 13,40--14,50 S

Jerichow II 15,00 2 S SBitterfeld 15,00 15,50 13,25 13.75 14,50 15,50 14,25 15 00 sDelitz h 15,00--15,60 13,60 13,80 14,00 15,00 14,00 14.30Wittenberg 14,80 15,30 13,40 13,80 14.00 15,50 14,30 14,80 20,00--22,00
Torgau 14,75 15,30 12,75 13,35 14,00 15,25 14,00 15,00 2Schweinitz 14,80 13,00 2 13,00Saalkreis 14,60 15,20 13,00 13,40 13,00 14,50 14,00 14,60Merſeburg 14,50 15,60 13,00--13,80 12,80 16,50 14,00 15,50 19,00--21,00
Weißenfels 13,80 15,00 13 20--13 80 13,00 16,90 14,00 14,50 14,00 32,00
Mansf. Gebirgskreis 15,00 15,40 13,20 13,80 15,00 16,50 14,00 14,50 s
Bernburg 15,20Erfurt 14,50 15.80 1350 15.50 14,09 17,90 13,00 15.00 7Nordhauſen 14,80 15,20 14,00 14,50 15,00 16,50 13,50 14,00 20,09--25,06

Heu: Kreis Aſchersleben 6,00--7,50, Gardelegen 4,60, Stendal 5,00--6,00, Bitterfeld 6,00-—-7,00, Delitzſch 4,00-4,50, Wittenberg 6,00--6,50,
Torgau 6,00-—6,50, Merſeburg 5,50--6,00, Mansf. Gebirgskreis 6,00-—8,00, Erfurt 6,00--7,00, Nordhauſen 5,50-—6,00

Stroh: Kreis Aſchersleben 2,50-—3,20 (lang), 2,00--2,50 (kurz), Gardelegen 3,20 (lang), Stendal 4,00-—5,00 (lang), 3,50--4,00 (kurz),
Bitterfeld 3,00-—3,50 (lang), 2,20-—-2,40 (kurz), Delitzſch 3,60——4,00 (lang), 2,50-—3,00 (kurz), Wittenberg 3,00-8,50, Torgau 4,50--5,00
(lang), 3,50-—4,00 (kurz), Merſeburg 3,80-4,00 (lang), 2,50-—3,00 kurz), Mansf. Gebirgskreis 4,00-—5,00 (lang), 3,40-—3,60 (kurz),
Erfurt 3,80--5,00 (lang), Nordhauſen 4,50 -5,00 (Richtſtroh).

Kartoffeln: Kreis Aſchersleben 5,00-—-7,00, Gardelegen 4,00, Stendal 3,00--5,50, Bitterfeld 3,60 4,60, Delitzſch 4,50, Wittenberg 4,00,
Torgau 4,00--4,50, Merſeburg 4,50--5,00, Mansf. Gebirgskr. 3,50-4,00, Erfurt 5,00-6,00, Nordhauſen 5,00--5,50

Buörſe von Berlin vom 27. Avril. t
(Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.

Die Woche eröffnete ſtill und nicht ganz einheitlich. Fehlende
Anregung in den meiſten Märkten führte zu allgemeiner Zurück-
haltung; nur in Montanwerten war auf teilweiſen Stückebedarf
für Bochumer und Laura, ſowie in den einzelnen Kohlengattungen
etwas lebhafterer Verkehr bei höheren Kurſen. Banken und Bruch
teile niedriger gegen Sonnabend. Heimiſche Fonds feſt, fremde
umſatzlos. Türken feſt. Von Bahnen Meridional-Bahn auf ame-
rikaniſche Käufe feſter, Kanada auf NewYork niedriger. Schiff
fahrts Aktien träge. TruſtDynamit ſchwankend. Jm ſpäteren
Verlaufe Montanwerte feſt auf Lokalrückkäufe. Tägliches Geld
318 auf heutige Einzahlung auf neue Anleihe. Londoner Privat
depeſchen ſignaliſierten, daß aus Anlaß der bevorſtehenden Trans
vaalanleihe eine Herabſetzung des Diskonts der Bank bon England
am Donnerstag zu erwarten ſei. Privatdiskont 2 Prozent.

BZuckerberichte,

Magdeburg, den 27. April 1903.
(Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.

Kornzucker excl., von 88 Rend. 9,35 9,65. Tendenz: ruhi
Nachprodukte excl. 75 Rend. s ru9ig.

Kryſtallzucker I. 30,078. Brotraffinade I. 29,82x.
Gem. Raffinade 29,828. Gem. Melis 29,32x.

Die Terminpreiſe verſtehen ſich bei einer Mindeſtabnahme von 100 Kilo.
Rohzucker I. Produkt Tranſito frei Bahn Hamburg.

per April 16,75G, 16,90B. Okt.-Dez. 18,15G, 18,20B, 18,20bz.
Mai 6,85G, 16,90B, 16,90bz. Jan.-März 18,45G, 18,50B, 18,50bz.
Aug. 17,20G, 17,30B. Tendenz: ſchwach.

Hamburg, den 27. Avril 1903.
(Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.

Zuckermarkt. (Vormittagsbericht.) Rüben Rohzucker I. Prodült.
Baſis 88 o Rendement neue Uſance frei an Bord Hamburg.

April 16,85. Okt. 18,20.
Mai 16,90. Dez. 18,10. Tendenz: ruhig.
Aug. 17,30. Jan. 18,35.

Produktenbörſe.

erlin, den 27. April.
Weizen Mai 163,25 Juli 164,50 Septbr. 164,00 e.
Roggen Mai 135,75 Juli 139,75 Septbr. 141,75
Hafer Mai 128,25 Juli 132,75
Mais Mai 115,75 Juli 114,00
Rüböl Mai 47,70 Oktober 48,70 C
Spiritus 100 1 70er loco 45,20

Preisnotierungen für Kuxe am 27. April.
(Eigener Bericht der Halleſchen Zeitung.)

(Eigener u der e Fen Zeitung.

Nach An Nach ArdKohlen-Kuxe: frage gebot Kali-Verte: frage gebot
Boruſſia 1300] 13501 Sentöe 440 460Friedlicher Nachbar. 3800 we Bernhardshall e e 800 850
G. neral Blumenthal. 15650 15750] Beinrode 53200 5350
König 2udwig 160001 Durbach 5700] 5750Conſ. Nordfeid. 3800] 3850] Tarlsfund 6000 6050Schürbank Charl. 1375) 142581 Cime La. A. 870)Siebenp aneten 2550] öriedrichshall 1435] 1465Tremonia 2500 25501 Blückauf-Sondershauſen 10150 10300
Vorwärts e ereeseeee e n n u anſaSilberberg e 100

i dwigsburg 7700 7750ErzKuxe: He'drungen I und II. 1600 1640
Friedrichsſegen 2000] Jobannashall 3725 3775Glückauf b. Neviges 520] 540] Ronnenberg A.G. 880) 900
Dlitoria, 1900 1935 So lüſſel Salzgitter A. G. 690 625
Wildberg. 2150] 2200] Wilhelmshal (10200 10350

An unſere geehrten Kurszettel-Intereſſenten! Etwaige Wünſche um Vervollſtändigung
bitten wir uns gefl. per Karte mitteilen zu wollen.

Halle a. S., im April 1903.

unſeres täglichen Kurszettels

Redaktion der FHalleſchen Zeitung.

Bankhaus Paul Schauseil Co., Halle aS., Leipzigerstr. 10, Bitterfeld u. Delitzse An- u. Verkauf von Wertpapieren, Einlösung von Coupons, Ver-
zinsung von Geldeinlagen, Conto Corrent- u. Wechsel- Verkehr ote,

Zinsfuß Dir iſdende 1901 1902 Dividende 1901 1902 Dividende 19011608Griech. MonopolAnleihe. 4 44 806 G Breslauer Wechſel-Bank 47 104 806 G Egeſtorff-Salzwerke. 9 (1134 1065 Sangerhänuſer Maſchinen. 15 188,006 S

Coursnotierungen e ne Be S S h e e hI n Che Retite. e er aſch. Akt. e. n e Atr 1699. 7 e n Sindebein. 13 z r 7 e d Si. s 16 wasi Goid R ine „706 utſche Bank e erresheimer Gla e. 12 uckertder Berliner Vörſe vom 27. April, m Kronen Rente:: 4 104.60 G v. Genoſſenfaftebain F atte Geſ. f. elektr. Unternehm. 4 97, s 6 Siemens Glasinduſtr. 18 28
2 Uhr Nachmittags. Port. Staats Anl. ab 51,00b6, G DiscontoCommandit 189,200 Glauziger Zuckerfabrik 112'/2117 560 G Staßfurt Chem. Fabr. 10 8 1154,50 d

Rumaän. StaatsAnl. v. 1890 86 25 S Dresdner Dank. a s 6,400 Große Berl. Pferdeb. 7 e 204 256. Stolberger Zink Akt. 5 11359.106.
do v 1896 8-,50t S do. BankVerein S 102,800 S Halleſche Naſchinen 28 3öo5.006 Sudenburger Maſchinen 0 a 62,50 GPreußiſche und deutſche Fonds. Kuſſiſche Staat sAnl v. 1880 102.4964 Gothaer Grund Credithant 7 139 700 Hamburger Packerfahrt. 6 4 107 50b Thale Eiſenhütten ?76,606

Schwed. Staats Anl. v. I8e6 z 123.,000 G Leipziger Bank 9)6. BHarpener Berghan. i 10, 133 868 Thüringer Salinen 5 63.500

r l e h c h d ne lDeutſche Reichs Anleihe. 32 1gz z mung 33 Mineidentſde Creditdant. Jr 118 500 eder Mühlen. J. z 187 h r u F 3 2778
Hreihiſche en. Anleide:: 102 3828 do. GowEnl. en. ger o See de ein Gelder 118 7 182 Nelher Maſſen Sobo. 2 92 5001 Preuß BodenCredit 7 7 1144., 100 Kördisdorfer Zuckerfabrit. 9 4 123,906 6Sremer Staats 38 e do. r enCr. 9 7 18233328 h via 15 18 31688v. B. eth.). 7 er uerei Riebeöamb. Staats Anl. v. 1902 3 90 590. Eiſenbahn-StammAktien. e S San bei 7 7 1533820 Leexolbihaler chem. Fadr. z 1 71.e e WechſelCourſe.
Heſſiſche Staats Anl v. is s 3 3590700 Reichsbank 6 152 6060 Suiſe Tiefdau konw. Privatdiskont 27Lüb cker Sigats-Anl. v. 1896 z 50 208 Sächſiſche Bank 138 00 e G do. do. St. Pr. 6 9 600Sachſſge Rente n. 3 90,7 o B Dividende 1901 1903 Schaffdauf. z 33835 e 6 482 8838 Sowen ſ00 Fr ſ6*1306

mo. We L 77 ordſtern, Kodlen wer 2 J 77777gandſchaſtt. gentrat. (3. 103 20 Zu e hre Sie Z. 2828820 enaee Cant-Berein. Gr 2437 Se en. 3 trae d ehehee.
do. 32 19007 Halle Hettſt. Eiſenb Akt. J J Oberſchi. Eiſen Induſtr.. 2 Amſterdam 100 6.....:: 168 96en a (4 de do. Ha. f. 3 25 Shenit Suitt. Lit. A. 13 s Sei in 100 46.:: 28Landſchaft d. Prov, Sachſen 4 77 gubedBüchen. 18 s82 Riebeck Montan werte. 44/242 208 6 Lent, i Livre Sterl. v Tage i 26382

do. do. 2 7 MariendurgRlawta e Roſiger Brauntohlen. 14/2 14 753282 Jond. 18ivreSterl. Monate ig. 2031.59ealeſqge Stadigi lethe z 18 89 z Bee z 133282 JnduſtriePapiere. eag g 1277238 eln e J edo. do. von 1900 32 100 30 b. G v r en 2 113880 do. St.Pr, 8 2 131.00d S ten 100 Kr.. z. 85,406; V
r anet Buſchtiehrader Bahn La. B. 118 r Dividende 1901 1902

t e e W BrauSerie X. 3 97006 e h 8, t z Serl.-Sodm. id. 12 10 373520S o. Serie X. Zu 96 500 Gottbardbadn e 120480 See z 332Hans Boden Kredit Jtal. Meridionaibahn 6 151 e 1 z 7239332 Schluß Courſe.S Piandbriefe. 3 90 506 do. Mittelmeerbahn 4 z 755 V knſeteee 7... 3S do. 32 96 506 Luxembg. Pr. Hnr. Se 3 1169 506 13 g 785 2828 Tendenz: Feſt.re 3 12 97 706 6 W Reen degee e T 77 er e 53 We r e 7t 35 e IIIIIIIIIIIIIIII 190 407 e l ektric erke ner Han e aft. otthardbadndo. unk. bis 1906. 3' 98,000 G Canada Pacific 2eeeeeee 5 2'/2 129 20 See r. 13 10 S S e eereeeeeeeeesee 179 e

efſingl. e en e Bank hl hr 12 10 303 Disconto-Commandit. 188 90 Bochumer 18678Ausläudiſche Fonds. Bank-Aktien. Bochumer Gußſtahl. 13 7 186 490 Dresdner Bank 0.50 Dortmunder 83 50Buderus Eiſenwerke e 7 un 110 00bz G Nationaldantk h es eoeseeeeeese 9.75 Saurahütte, 222,00

Sinsfus Dividende ig en ioo e u Se e.Argent. Gold- Anleihe 5 7 Berliner elsOeſ.. wenn 157.756 Dtſch Amer. Wer h 0 0 38 Ob vanter e 88 iberniga. h 183,00
do. innere 4 5 7062. Berliner ant o s z 94.5063 G Donnersmarckhütte conv. 14 218. O Türken D. 29,60 Hamb. Packetfahrt. 107.40Chineſ. Staats-Anl. v. 1898 42 93 Ob BörſenHandels Verein 4 18 B Dortmunder V. A. Lit. C. e DortmundGronau. n Nordd. Llopd. 103,25

Griech. konf. Goldr. m. l. C. 32,60 G Breslauer Disk.Bant. 106,906 (1102 75 G l Mariendurge Mlawka

Von Dienstag, den 28. April
ſteht bei mir ein großer Transport

hochtragender und friſch
milchender

Kühe
(6229preiswert zum Verkauf.

Moritz Schloss.Königſtraße 62.
Fernſpr. 560.

Feeeeeeeeeee er T e S
utgenährte Pferde zum Schlachten

kaufe jedes Quantum zu höchſten Preiſen und erbitte gefl. direkte

Offerten R. Thurm
Ro Großſchlächterei, alle a. S., Telephon 518.

do. do. D.
Heute traf ich mit

einem Transport
beſten erſiklaſſigen

der
Preisnotierungen für Kuxe am 27. April,

mitgeteilt vom Bankhauſe Friedmann Weinſtock,
Halle a. S., Leipzigerſtraße 12.

TelephonNr. 811. Telegr.Adr. „Friedwein“,Holſteiner und
Hannöverſchen

Acker- u. Wageupferde
ein, worunter in ſchönen Farben Füchſe ſchwarz-, hell- und dunkel

Ich gebe dieſelben zu den
reiſen unter kulanteſter Bedienung ad und lade Kauf

braun, egale Paare, ſich befinden.
ſolideſten
zur Beſichtigung ergedenſt ein.

Otto Schaare, Halberſtadt.

S

Beſtes Nilchvirh,
ſowieS e ſchöne Zuchtbullen

u

S
755e

v e
J 0

Ia. Referenzen,

Da Original oſtfrieſiſcher Raſſe liefert preiswer?

Stein Einden (Oftfriesland).

Nach An
A. Kali-Kuxe: frage gebotAlexandershall. Neuſtaßfutt. h 14100 14300Beienrode Ronnenberg- Aktien 880 915Senthe Aktien SachſenWeimar 300Bernhardshall Salzdetfurth. 2700] 2750Suubach Salzgitter(Schlüſſel)Akt. 580 625Carlsfund. 8 Wilbvelmshall 10250 10350Für griäric Wintershall 2975) 3025e-nkt. t nTage. Carß Heinrta) B. Kohlen Kure:

GlückaufSondersdauſen. Alte Haaſe 975 1000Großherzog v. Sachſen. BickefeldTiefbau, 41 440Haniag Boruſſia 1325 1375Lattorf Conſtantin der Große 18700 15 950edwigsburg Dahldauſer Tiefbau 2500 2550eldrungen I und II. General Blumenthal 15600 15750
nia, König Ludwig 15950 1 200odenfels III II I Lothrin en LIIIIIIII 151001 390ohenzollern e e Mont- ents 165 147ohan asdal Comf. Nordfeld. 3850 3900uſtenberg IIIIIIIIIIII Siebenplaneten III 2450 2590

uſtus I. Tremonta e re 2500 2550aiſeroda
Wintershallg e jehr feſt; beſonders gefragt ſind Alexandershall, Kaiſerode, tershall

Tarlsfund, Großhe zog v. Sachſen; Hohenfels und Hohenzollern abgeſchwächt. VonKohlenkuxen Conſtantin und König Ludwig höher. 9



Amtliche
Bekanntmachungen.

Die im Kreiſe Oſchersleden be
legene Königl. Domäne Schlanſtedt
mit dem Vorwerk Neudamm,
enthaltend ein Geſamtareal von
873,158 ha, worunter 756,637 ha
Acker und 97,675 ba Wieſen, ſoll
mit Wohn und Wirtſchaftsgebäuden
von Johannis 1904 ab bis zum
1. Juli 1922 anderweit öffentlich
meiſtbietend verpachtet werden.

Zu dieſem Behufe haben wir
einen Termin vor unſerem Departe-
mentsrat, Regierungsrat Kleefeld

auf (6205Montag, den 25. Mai d. JsS.,
vormittags 10 Uhr

in unſerem Sitzungsſaale, Dom
platz Nr. 3 hierſelbſt, anberaumt,
zu welchem wir Pachtluſtige mit
dem Bemerken einladen, daß der
jetzige Pachtzins rund 100 716 Mk.,
einſchl. 305 Mk. Jagdpachtgeld,
und der Grundſteuer Reinertrag
rund 40 300 Mk. beträgt.

Die Bewerber um dieſe Pachtung
haben ihre landwirtſchaftliche Be
fähigung, ſowie den amtlich de-
ſcheinigten Beſitz eines eigenen
verfügbaren Vermögens von 360000
Mark dem genannten Departements-
rat wenn möglich vor, ſpäteſtens
aber in dem Bietungstermine, und
zwar in Preußen zur Einkommen-
und Ergänzungsſteuer veranlagte
Perſonen unter Vorlegung der
Veranlagungsſchreiben aus den
letzten drei Steuerjahren, nachzu
weiſen.

Jm BHietungstermine wird die
Domäne unter Zugrundelegung
der feſtgeſtellten Pachtbedingungen
nur einmal und zwar ohne die
Verpflichtung des Pächters zum
käuflichen Erwerbe des auf der
Domäne vorhandenen lebenden und
toten Wirtſchaftsinventars, zum
Ausgebot gebracht werden.

Die Verpachtungs- Bedingungen
und Bietungsregeln, das Ver-
meſſungsregiſter und die Flurkarte
können ſowohl in unſerer Re
giſtratur während der Dienſtſtunden,
als auch auf der Domäne, deren
Beſichtigung nach eingeholter Er
laubnis des Pächters geſtattet iſt,
eingeſehen werden.

Abſchrift der VerpachtungsBe-
dingungen pp. kann gegen Er
ſtattung der Schreibgebühren von
1,25 Mk. und Druckkoſten von
0,30 Mk. von unſerer Regiſtratur
bezogen werden.

Magdeburg, den 22. April 1903.

Königliche Regierung,
Abteilung für direkte Steuern,

Domänen und Forſten B.
Sachs.

ce]

J Suche Wald- oder Felda jagd mit angrenzendem
Wald zu pachten oder

zu übernehmen, eventl. Beteiligung
nicht ausgeſchloſſen. Off. unt. B.
p. 9049 an Rudolf Mosse, Halle a. S.

Alters- und krankheitshalber
iſt ein ſehr ſchönes, im Kreiſe
Merſeburg belegenes

Rittergut
mit Patronat, ca. 1000 Morgen
Fläche, wovon ca. ſicherer
Weizenboden und ca. h ſchöneWieſen mit Laubwaldreſten und

vorzüglicher Waldjagd ſofort zu
verkanfen. Demnächſt täglich
12-20fache Verdindung mit Merſe
burg, Halle, Leipzig in 25 bis
45 Minuten! Forderung nur
600 Mk. pro Morgen. Hypotheken
geregelt. Anzahlung bis Poſt
und Telephon im Orte. Agenten
verbeten. Auf Wunſch kann daneben
gelegene hochherrſchaftliche Pracht
pilla in altem herrlichen Parke zum
Taxwerte der Gebäude mit abge-
geben werden. Auskunft erteilt
Privatier Bernhard Grimm
in Greiz i. V., Jrchwitzerſtr. 18.

Suche Rittergut
bis 800 Morgen

zu Kaufſen.
Guter Boden, Gebäude hoch-
herrſchaftl. Wohnhaus. Ausführl.
Off. u. Z. I. 369 an die Exped.
dieſer Zeitung.

Mein in Kleindölzig b. Leipzig gel.

Gärtnereigrundstück,

enth. 5 Acker Land, beſt. Bodenkl.,
iſt ſof. weg. Krankh. u. vorgerückt.
Alters preiswert unt. günſtig. Be
dingungen zu verkaufen. Waſſer-

Kleines Rittergut,
Provinz Sachſen, eine Stunde von
Kreisſtadt, in einem Orte von
1200 Einwodnern, mit Bahnſtation,
an Straße gelegen, alter Familien
ſitz, mit reichem Jnventar und
guten Gebäuden, iſt ſehr preiswert
zu verkaufen. Vermittler ver
beten. Offerten unter Z. o. 372
an die Exped. d. Ztg.

Haus in der Karlſtraße,
nahe der Wuchererſtr., gut ver-
zinslich, in beſtem baulichen Zu
ſtande, ſof. unt. günſt. Bedingungen
zu verk. Off. unt. B. r. 905
an Rudolf Mosse, Halle.

Beſſerer rentabler
Landgaſthof,

Nähe Magdeburgs, großer Tanz-
ſaal, Gebäude im beſten Zuſtande,
mit hübſchem Garten, preiswert
zu verkaufen. Dortſelbſt iſt Poſt
hülfſtelle und wird in nächſter Zeit
Agentur und Telephonanſchluß er
halten. Anzahlung 10000 Mk.
Vermittler verbeten. Näheres u.
Z. qu. 352 a. d. Exped. d. Ztg.

Holzwolle- und
Kistenfabrik,

nachweisbar gutes Geſchäft, aus
reichende Waſſerkraft, ſofort
billig zu verkaufen. Näheres

Aug. Bormann,
Lochmühle Minsleben a. Harz.

Gut erh. Haus,
Mitte der Stadt, für Handwerker
paſſend oder zu Neudau geeignet d

preisw. ſof. unt. günſtig. Bedingung.
zu verk. Off. unt. B. s. 9051
an Rudolſ Mosse, Brüderſtr.
Pautterrübenkern Dekendorfer,

gelb und rot, Flaſchen, offeriert
L. Büchner,

Halle Trotha.
DampfdreſchApparat,

60“, ſehr gut erhalten u. gebrauchs-
fertig ausrepariert, iſt für 500 Mk.
zu verkaufen, desgl.

Mähmaſchine,
ebenfalls gebrauchsfertig, für 200 Mk.
Off. erb. u. Z. qu.374 an die Exp. d. Ztg.

Kartoffeln
kauft alle Sorten ſortiert zu be
ſtehendem höchſten Tagespreis ab
Station in vollen Ladungen

Hermann FrankKe,Aſchersleben, Bahnhofftr. 2.
Telephon 104.

e

Vornehmes kompl.
9 9 9Einſpänner-Geſchirr

Dogcart, bildſchöner Fuchs
Wallach, 6jähr., ſtadtſicher ge
fahren, ſehr ſchnell, auch für
Dame paſſend, ſteht preis-
wert zum Verkauf bei

GrossmannkSohn,

Halle a. S., Telephon 522.

friſchmilchende Kühe
ſtehen zum Verkauf (6187

Verkaufe meine Collie- Hündin
Thur Finezza, 3 Jahre alt, präm.
mit II., III. u. Reſ.-Pr., und einen
7 Wochen alten Collie-Rüden
aus Thur Finezza von Master

Patrick. (6214Fekhardt,
Torgan, Schloßſtraße 456 b.

Tetkelhündin,
raſſeecht, beſter Abſtammung, ca.

Jahr alt, gelb, verkauft
umſtändehalber

Gräaäſe, Lauchſtädt.

Pferde
zum Schlachten

kauft fortwährend

Zwei ſchwere

verhältn. ſehr günſtig. Näh. Leipzig-
Schleuſßzig, Könneritzſtr. 15, I. I.

Aug. Thurm,
Reilſtraße 10, Fernſpr. 507.

Von

ſowi
Ia.

bei uns zum Verkauf.

dberländer 8 Zuchheim, Sichgeſchäft.

morgen ab ſteht ein großer 3
Transport allerbeſter hochtragender

D. und neumilchender Kühe
Sprungbullen

(6231

Maßnahmen, wie:

Check-Rechnungen.

Belehnung von Effekten.

Effekten.

Kündigung.

Depsts.

Friedmann 8 Weinstock,
Leipzigerſtraße 12.

Wir empfehlen uns zur Erledigung aller bankgeſchäftlichen

Eröffnung von Konto-Korrenten und proviſionsfreien

An und Verkauf von Effekten, Deviſen, ausländiſchem
Papiergeld, Gold und Silber.

Einlöſung von Coupons, verloſten und gekündigten

Uebernahme von Bargeldern auf tägliche und längere

Diskontierung, Einzug und Ausſtellung von Wechſeln
und Checks auf das Jn- und Ausland.

Ausſtellung von Kreditbriefen,
ſowie zur:

Aufbewahrung von geſchloſſenen Depsts.
Entgegennahme von Wertpapieren zur Ver

wahrung als Sondereigentum unter geſetz
licher Haftung und Verwaltung als offene

Vermietung von eiſernen Schrankfächern,
ſogen. Safes, in unſerem nach den neueſten
Erfahrungen der modernen Technik abſolut feuer
und einbruchſicher hergeſtellten Treſor.

Leipzigerſtraße 12,
Friedmann 8 Weinstock.

Das Grundſtück Magdeburgerſtraße 40,
unweit des Hauptbahnhofes und der Kgl. Kliniken, beſtehend aus
2ſtöck. herrſch. Wohnhaus mit Hofraum und Garten, ſowie aus einer
darangrenzenden ca. 17 m breiten Bauſtelle an der Krukenbergſtraße
iſt im ganzen oder getrennt zu verkaufen. [(4958

Knoch Kallmeyer, Magdeburgerſtraße 49, II.

Stettiner Loose
m Pferde-

I md. Müller

Ziehung 19. Mai

11 Loose 10 Porto und Liste 20 3
Gewinne Können nach Ziehung freihändig oder auf

Auction gut verwerthet werden gegen

4114 Gewinne

135.000dàvon 110 Reit- u. Wagenpferde mit 7 Fquipagen:

142.000
4000 Silbergewinne mit

2 200und 10 elegante Fahrräder 1800 A.

Loose versendet der General-Dobit

Berlinm, Breitestr. 5.

a l

im Gesamt-
Wwerthe von

36.

7

Markt 2

Co.

Eine bekannte, ſehr renommierte Zi
Firma beabſichtigt einem geeigneten
Geſchäfte beliebiger Branche in Halle unter ſehr
günſtigen Bedingungen eine Niederlage zu über-
tragen. Gefl. Off. u. E. Z. 563 an Haasenstein Vogler A.-G., Berlin W. 8.

arren-oliden

&Hochherrſchaftlite Wohnung Aue
L Zimmer, ſowie Mädchen, Speiſe, Bade u. Schrankzimmer un

reichl. Zubehör 1. Oktober 1903 zu vermieten Gr. Steinſtr. 74.

Je Halbwagen fen.
Frau Or. Krause, Trothaerſtr. 35.

Gut erh. Gartenzaun,
Latten, 37 m lang, u. eine Bade
einrichtung (Ofen u. Wanne) zu
verkaufen Trothaerſtraße 35.

Referendar, vor dem Staats
examen ſtehend, welcher Intereſſe
an der Landwirtſchaft hat, wünſcht
ſofort gegen entſprechende Ver
an zu ſeiner Erholung für die

ommermonate

ruhigen Aufenthalt
auf größerem Gute Mitteldeutſch
lands. Angemeſſene leichte Be-
ſchäftigung unter dem Beſitzer
erwünſcht. Gefl. Offerten unter
T. p. 373 an die Exped. d. Ztg.

Perſonen,
dieverlangt werden.

10 gewandte
Proviſionsverkäufer

für kleinen landw. Spejzialartikel
zum 1. Mai auf drei Monate

eſucht. Radfahrer mit eigenem
Rad. Täglicher Verdienſt 20 bis
50 Mk. Offerten unt. Z. m. 371
an die Exped. d. Ztg.

Vertreter
für einzelne Städte und Bezirke,
welche Gasanſtalten mit Erfolg
veſuchen, von leiſtungsfähiger Fabrit
gegen hohe Feſueht

geſucht.
Offerten unter G. L. 405 an
Haasenstein VoglerA. G. Frankfurt a. M.

Für größeres Rittergut mit
Induſtrie wird 1. Juli ein mit
Gutsvorſteher Geſchäften und
Krankenkaſſenweſen vertrauter

V Ruechhalter Wbei freier Wohnung und 1200 Mk.
Gebalt (ohne Bekö iigung) geſucht.
Nur Bewerber, nicht unter 22Jabren,
die ſchon äbnliche Stellungen inne
hatten, werden berückſichtigt. Off. mit
Zeugnisabſchr. unt. V. z. 9034
an Rudolf Mosse, Halle a. S.

Auf Domäne Großenehrich
in Thür. wird zum ſofortigen An
tritt ein brauchbarer, fleißiger, ver
heirateter

Gärtner
geſucht. Zeugniſſe, ſowie Gehalts
forderung ſind zu richten an

Amtmann NieKel.

Für 1. Juli ſuche ich verheir.,
erfahrenen, umſichtigen, ehrlichen

Hojmeiſter.
Nur Leute mit benen Zeugniſſen
wollen ſolche einſenden. Spätere
Vorſtellung Bedingung.

Voigt, Rittergut Gößnitz,
Poſt Kloſterhaeſeler (Bad Köſen).

Auf ein größeres Gut in Anhalt
wird zum baldigen Antritt ein
unverheirateter

Kutſcher
mit guten Zeugniſſen geſucht.
Gefl. Offerten unter Z. 367
an die Exped. d. Ztg.

Aelteres Fräulein, im Kochen
und Haushalt erfahren, findet als

22Stäitz
baldige Stellung. Adreſſen ſind
ohne Rückmarke unter B. M. 524
bei Haasenstein Vogler
A. Gr-, Schmeerſtr. 20 nieder
zulegen.

Land u. Stadtwirtſchafterin.,
Stützen, Kindergärtnerinnen,
Kochmamſells, Köchin., Stuben
mädchen erhalten ſehr gute
Stellen durch (5883

Pauline Fleckinger,
Stellenvermittlerin,

Neunhäuſer 3, am Markt.
Geſucht 1. Juli durchaus

zuverläſſige, tüchtige (6080

Mamsell.
die in der Federvieh-
zucht und beſſeren Küche
erfahren iſt. Milch geht zur
Molkerei. Meldungen m. Zeug
niſſen und Gehaltsanſpr. an
Frau Alice Anton, Rittergut
Haus- Mücheln bei Wettin a. S.

Perſonen,
die ſich aubieten.

27 Jahre alter Landwirt, ge
ſtützt auf gute Empfehlungen, zuletzt
3 Jahre in ungekündigter Stellung,
ſucht eine ſolche als J. Beamter
1. Juli. Näh. Ausk. erteilt freundl.
Herr Jnſp. Wanser, Rittergut St.
Alrich b. Mücheln (Bez. Halle a. S.).

Landw., 32 J., 4 J. im Oder-
bruch ſelbſt. gew., ſucht Stellg. zu
ſofort od. 1. Mai als Verwalter
auf Bg. od. Hofinſpektor. Gustav
Rahn, Neuſchaumburg b. Cüſtrin.

Gebild. Fräulein, welch. vorz.
kocht und in allen häusl. Arbeiten
durchaus erfahren, ſucht Stell. als

Wirtſchafterin
bei beſſ. Herrn. (Ww. m. Kind n.
ausgeſchl.) Off. unter Z. 42 an
Haasenstein Vogler A.-G., Jeipzigerb.

Aeltere Oek.Wirtſchafterin,
tüchtig im Fach und Küche, ſucht
1. Juli oder früher Stellung auf
Ritter- oder Landgut. Offert. bitte
H. N. 26 poſtl. Wurzen.

J Vermietungen.

L Magdeburgerſtr. 47, J.

hochherrſchaftl. Wohnuug,
6 Zimmer, Bad, Mädchenſtube,

X Loggig, reichl. Zubehör, ſofort
oder ſpäter zu vermieten. Näh.

daſ. b. Hausmaun, Hof pt. links.

Zweite Etage mit Balkon (Aus
ſicht Poſtſtraße) Preis 475 Mark
Parterre eine Wohnung, St.,
Kam. u. Küche nebſt Zubeh. Preis

Näh. im Laden Töpferplan 10
(Leipziger Turm).

Mansſelderstraege 13
2 St., K., Küche, verſchl. Korr. nebſt
Zubeh., Pr. 270 Mk., ſof. od. ſpät. z. v.

Nene Promenade 14
Seitengeväude, 1. Etage, 2 Stuben,
1 Küche und Zubehör, renootert,
per ſofort zu vermieten. 240 Mk.

Hedwigstrasse 5
4 Et., Korr., K. u. Zubeh. ſof. od.
ſpät. zu verm. Näh. Gr. Steinſtr 38.

d 225 Mk., eignen ſich auch als Kontor. G

Mühlweg 44, II.
5 Zimmer, Bodenkammer u. Zu
behör, Veranda, Gartenbenutzung,
mit Zentralheizung, an ruhige
Mieter 1. Oktober zu vermieten.
Beſichtig. nachmittags 23.

Grünſtr. 31
herrſchaftl. II. Etage, 5 Stuben,
Kammer, Küche und Speiſekammer,
Gartenbenutzung, 1. Oktober für
700 Mk. zu verm. Beſicht. 10 12x.
Julius Becker, Martinsberg 9.

Geldverkehr.
630 000 Mark

unkündbare Kaſſengelder ſollen auf
gute Ackerſicherheit zur

l. Stelle à 49
ſofort und ſpäter ausgeliehen werden.
Baldige Anträge erbittet

Wilhelm GoeckKe,
Halle a. S., Kaiſerſtraße 4.

50000 Mark
à 4 o auf hochſeine Acker-
hypothek, längere Jahre feſtſtebend,
ſofort zu leihen geſucht. Offerten
unter T. b. 360 an die Exped.
d. Ztg. erbeten.

750900 Mt.
ſollen auf Ackerſicherheit, auch zur
II. Stelle, ausgeliehen werden.
Zinsfuß von an.

Baldige Anträge erbittet [4988

B. B. Maer.
Bankgeſchäft,

Halle a. S., Leipzigerſtr. 64.,

15-—-20000 h.
auf ſichere 2. Hypothek nach Spar
kaſſengelder auf zwei guterh. Grund
ſtücke vom Selbſtdarleiher geſucht
ſofort oder 1. Juli. Off. unt. B.
t. 9052 an Rudolf Mosse, Halle a. S.

giebt Selbſtgeber reellenDarlehne Leuten. Kleusch, Berlin,

Wilhelmshavenerſtr. 33n. Rückp.

Wer reiche Heirat
wünseht, wende sich vertr. an
Reform, F. Gombert, Berlin N.,
Dalldorferstr. 19. Sof. erb. Sie
600 reiche Part. u. Bild. z. Ausw.

J Famwiliennachrichten.

Vermählungs Anzeige.

Heute wurde unſer CEhebund in
der Pfarrkirche zu Aſſch (Böhmen)
durch Schwagers und Bruders
Wort und Hand kirchlich eingeſegnet.

Aſch und Petersberg bei
Halle a. S., den 27. April 1903.
Hermann Götrz, Kaufmann.

Anna Götz geb. Reiche.
Verlobt: Frl. Elſe Richter mit

Hrn. Robert Feldheim (Magde
burg). Frl. Anna Böckelmann
mit Hrn. Adolf Jaenicke (Biere
Woltersdorf). Frl. Elſe von
Bennigſen mit Hrn. Oberleutn.
Heino Vogel von Falckenſtein
(Frankfurt-Padrojen d. Georgen
burg). Frl. Frieda Tellemann
mit Hrn. P. Winckler (Schkölen-
Zeitz).

Verehelicht: Hr. A. Schulz
mit Frl. Gertrud Tag (Magde-
burg). Hr. Löffler mit
Frl. Paula Backheuſer (Erfurt).
eboren: Ein Sohn: Hrn.
Kapitänleutnant von rohn
(Friedrichsort). Hrn. K. Ditt-
mann (Sondershauſen). Hrn.
Paſtor Jäckel (Schönberg, O.-VL.).

Eine Tochter: Hrn Paſtor
Dr. Preuß (Berlin).

Geſtorben: Hr. Altſitzer Hermann
Foerſter (Jden). Hr. Heinrich
Lücke (Atzendorf). Hr. Kaufmann
Karl Peter (Nordhauſen). Fr.
Franziska Radeftock( Magdeburg).

Fr. Wwe. Eliſabeth Sch'öder
(Erfurt). Frl. Jda von Alten
(Lippſtadt).

Die Beerdigung des Herrn
Sanitätsrat Dr.

Walther Ffranke
nndet Donnerstag, den 30. ds. Mts.,
nachm ttags 3 Uhr von der Kapolle des
Nordſriedhoſes aus statt.

Dio Loge zu den 3 Degen,

ſaeegs
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